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Karlsruhe, Samstag den 10 Dezember Mltto . rr- 41. fahrg.

Tageszeitung für öns werktätige Volk Wttelvaöens
» rzugSpreiS: Durch unsere Träger zugestellt 8.50 ^ mit Zustellgebühr:
durch die Pest bezogen 8 .50 Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 7.50 M monatlich. — Einzelexemplare 40 4 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .50 M. Die Reklamezeil »
5.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor,

Ile Inge des ZihlmMssch»«
England dafür, Frankreich «nd Belgien dagegen

WTB . London , S. Dez. Der politische Berichterstatter
der »Daily Mail " schreibt : Der Grundsatz, baß Deutschland rin
Moratorium erhalten so «, hat die Billigung deS britischen Kabi.
nett» erhalten . Schatzkanzlrr Sir Robert Horne wünscht
laut „Daily Mail ", von Deutschland die Jahresrate von 25
Millionen Pfund Sterling zu erhalten , um diese Summe im
Budget zu verwenden. Wenn dir Bezahlung nicht erfolge , so
würden weitere Anleihen notwendig werden. Ein anderer Plan
soll die Beschaffung eines großen internationale «
Kredits durch die Alliierten für Deutschland unter gleichzei¬
tiger Verhinderung der Inflation der deutschen Währung sein .
Sowohl die französische als auch die belgische Regierung hätten
gegen den Plan eines Moratoriums E i n w ä n d e erhöbe «.
Die Frage werde auf einer Zusammenkunft deS Obersten
Rate » , wahrscheinlich zu Beginn des nächsten Jahres , erörtert
werden .

TU. Paris , 10. Dez. Ueber die englische Auffaffung über
die Reparationsfrage berichtet der Korrespondent deS „Matin ",
daß man für den Gedanke n eine« Zahlungsaufschubs
geneigt sei. Bedingung würde sein , daß Deutschland die nächste
oder dir beide« nächsten Raten leiste und ernsthafte Garantien
für eine rasche Sanierung seiner Finanzen gebe. Eine solche
Konzession au Deutschland würde nicht ohne bestimmte Zuge,
ständniffe unter den Alliierten möglich sein , die sich auf die
alliierten Kriegsschulden beziehen könnten.

Keine Anleihe für Deutschland ?
TU. London , 10. Dez. Das Gutachten der Bank von

England über die Möglichkeit eines englischen Kredits )
oder einer englischen Anleihe an Deutschland, das dem
Finanzministrr zugegangen ist, lehnt die Frage , Deutschland eine
Anleihe zu gewähren, a b. Es will empfehlen, falls sich Deutsch ,
land die erforderlichen Garantien verschafft , Darlehen aus
kurze Termine zu geben , die »ach jedesmaliger Einlösung
zu höheren Beträgen wieder erneuert werden können . Deutsch¬
land müsse die StaatSrinahmrn , besonders in der Warenausfuhr
so zu erhöhe» trachten, daß eS in die Lage komme, die Anleihe
au» diesen Annahmen ohne Risiko zahle« zu können. Ans diese
Weise müssen sich die StaatSsknanzen langsam bessern , was der
sprunghaften Umwandlung der Wechselkurse vorzuziehen sei, wo¬
durch die Wirtschaftslage Europas stet» in Mitleidenschaft gezo¬
gen würde, «nd dies würde wieder neue Probleme zeitigen.

gum Abkommen mit Irland
Die Jrea mit dem Vertrage nicht einverstanden
WTB . London, S. Dez. Nach einer langen Beratung des

irischen Kabinetts in Edinbourgh hat de Balera um Mitter¬
nacht eine Erklärung veröffentlicht, in der eS heißt : Die Bedin-
dungeu des irischen UebereinkommenS stehen im scharfen Ge¬
gensatz zu den Wünschen der Mehrheit deS irischen Volker , und
,ch halte eS für meine Pflicht, unverzüglich zu erklären, daß ich
die Annahme des irischen Vertrages weder dem Dail Eirean
noch dem Lande empfehle» kann.

WTB . London, S. Dez. Die Erklärung de Valero» und die
Spaltung unter den Sinn Feinern wird allgemein besprochen.
„Daily Expreß" meldet, es sei wahrscheinlich , daß der Frieden
verzögert werde: Eine irische Volksabstimmung sei der klare
Ausweg aus der Schwierigkeit.

Die Uebergabe der Deutschen Güter¬
wagen an Polen

Warschau, 8. Dez. Die offizielle Uebergabe der deutschen
Güterwagen , die Polen auf Grund des Versailler Vertrages
durch die interalliierte Kommission zuerkannt sind, hat soeben
begonnen. Die Wagen haben sich größtenteils bereits in Polen
befunden, waren aber rechtlich noch nicht Eigentum des pol-
Nischen Staates . Im ganzen handelt es sich um etwa 50 000
Guterwagen .

ImmunitStsaufhebung
TU. Berlin , S. Dez . Der GeschäftSordnungSauSschutz de«

preußischen Landtags erteilte in der Sitzung am Freitag vor-
mittag die Genehmigung zur Strafversolgung de» kommunistischen
Abg. Eberletn . ES wurde mit 10 gegen S Stimmen die so¬
fortige Inhaftierung de» Abgeordneten beschwssr «.

Die Chemie im Kriege
TU. Washington, 9 . Dez. Nach einem Vortrag , den General

Fries , der Chef der Abteilung für die chemische Kriegsführung ,
dor dem amerikanischen Institut in Baltimore hielt, wurde ein
Beschluß angenommen, daß die Vereinigten Staaten große Men¬
sen giftiger Gase als e>ne Kriegswaffe in Vorrat hielten. Fries
erklärte, daß die Chemie heute die Verteidigungswaffe einer wis¬
senschaftlichen Macht im Kriege fe* und daß sie weniger perma-
nente Taten und Spuren hinterlasse, als alle anderen Kriegs¬
waffen .

Deutsch -polnische Wirtschaftsverhand-
lungen

TU. Beuthen, 9. Dez. Gestern traten in Beuthen die
deutfch-polnifchen Delegierten zu den WirtschaftSverhandftingen
Zusammen . Anwesend waren u. a . der erste deutsche Bevoll¬
mächtigte Reichsminister a. D . Schiffer und dessen Stellvertre¬
ter a . D . Lewald und von polnischer Seite Minister Dr . Olc-
zowski und Ministerialdirektor Pradzynski. Nach Kennzeich¬
nung der allgemeinen Sachlage wurde von beiden Seiten der
dringende Wunsch geäußert , die Verhandlungen nach Möglich¬
keit zu beschleunigen , unbeschadet der Dringlichkeit in den ein¬
zelnen Konferenzen.

(Dritter V e r h a n d l u n g S t a g .)

Vernehmung LudcndorssS .. <>» Zeuge
TU. Leipzig, 9 . Dez. Da heute der .General Ludendorff

als Zeuge vernommen wird, ist der groß : Sitzungssaal des
Reichsgerichts sehr stark besetzt. Zunächst wird Redakteur Wal¬
ter Harnisch aus Berlin veenommen. Einen Pressechef habe eS
nie gegeben . Er (Harnisch) sei zwar dazu ernannt worden, aber
tatsächlich sei dieses Amt von Kapitänleutnant Lentsch ausge¬
führt worden. Am Samstag , den 13 . März hatte der Zeuge den
Eindruck , daß die Regierung Kapp im Begriffe war, sich durch¬
zusetzen .

Darauf erschien General Lndendorff als Zeuge. Er wird
über seine Kenntnisse hinsichtlich des Kappunternehmens gefragt
und erklärt daß Wangenheim und Schiele ihm vorher bekannt
gewesen seien und ihn ausgesucht hätten. Als
der Zeuge die geplante Abtrennung Ostpreußens erfuhr ,
habe er dies wie einen Schlag ins Gesicht empfunden. General
Ludendorff erklärte, daß Kapp in dieser Zeit zu ihm kam
und sich über die Notlage Ostpreußens aussprach. Als End«
Juli der Friedensvertrag unterschrieben werden sollte, wurde von
einem Triumvirat Noske -Schnitzler-Stegcrwald gesprochen . In
dieser Zeit kam die bolschewistische Gefahr und für Ostpreußen
die polnische Gefahr hinzu . In diesen Gedankengängen traf sich
Kapp mit dem Zeugen Ludenoorff. Die Truppen waren damals
noch im Baltikum . Kapp sprach mit dem Zeugen davon , wie eS
mit ihrer Alfe möglich sei, den Bolschewismus abzuwehren.
Freikorps , welche dazu besonders geeignet waren , fanden bei der
Regierung nicht die Beachtung, die sie nötig hatten. Am 30.
November war der Zeuge in Ostpreußen und hatte mit Kapp
über die Bildung von Einwohnerwehren gesprochen. Wenn in

, einem sozialistischen Blatt Kapp, Lüttwrtz und Ludendorff als
die Ansilfter des Kapp -Unternehmens bezeichnet worden sind, so
treffe diese Behauptung auf seine Person nicht zu. Der Zeuge
verliest ein Programm der nationalen Vereinigung . Die bolsche-
wistische Gefahr sei im Januar 1920 ernst in Erscheinung ge¬
treten . Lüttwitz und Kapp hätten sich in den Gedanken getroffen,
diese Gefahr abzulenken. Damals stand auch die sogen. Auslie¬
ferung der Kriegsverbrecher auf der Tagesordnung , tzaupt-
mann Pabst war in dieser Zeit krank und hatte keine Be¬
ziehungen zu diesen Besprechungen. Die verfassungswidrige
Verlängerung der Nationalversammlung und die Befürchtung,
daß die Wahl des Reichspräsidenten nicht durch das Volk erfolgen
sollte, sowie auch die drohende Gefahr der Bildung einer roten
Armee in Westfalen ließ die Auflösung der Marinebrigade nicht
wünschenswert erscheinen . Am 11 . Marz hörte General Luden¬
dorff, daß Lüttwitz beurlaubt worden sei und daß ein Haft¬
befehl gegen ihn erlassen worden sei. Hauptmann Pabst erschien
bei Ludendorff und sagte ihm, er solle verhaftet werden. Pabst
sprach sich sehr zurückhaltend über einen Entschluß auS, mit
Waffengewalt etwas erreichen zu wollen. Am 13. März , als
der Einmarsch erfolgte, und Kapp in der Reichskanzlei war,
hörte der Zeuge, daß der Generalstreik proklamiert war . Darin
sah er eine sehr große Gefahr . Kapp erklärte ihm , er hege Hoff -
nung , daß es ihm gelingen werde, eine Regierung auf breiter
Grundlage zu bilden. Auf Sonntag wurde Ludendorff tele¬
phonisch gebeten, in die Reichskanzlei zu kommen . Die Sitzung,
die dort abgehalten wurde, könne nicht als Kabinettsihung be¬
zeichnet werden, da immer durcheinander gesprochen wurde. Am
Abend wurde der Zeuge nochmals in die Reichskanzlei bestellt .
Lüttwitz erzählte, die Reichswehr und die Sicherheitswehr stände
nicht mehr hinter ihm. Das bewog Kavv, sein Amt niederzulegen.

Hierauf wird ein Brief vom 17. März an Ludendvrff über
das Mißlingen des Kapp-NnternehmenS verlesen. ES wird da¬
rin gesagt, Ludendorft habe von den Vorbereitungen deS Unter¬
nehmens gewußt, und er (Ludendorfs) werde sie ( die Teilnehmer)
jetzt hoffentlich nicht im Stiche lassen . Der Zeuge erklärt , daß
dieser Brief ihm bei seiner Vernehmung in Leipzig vorgelegt
worden sei und wahrscheinlich von Herrn von Trebitsch -Lincoln
herrühre . Erhalten Hobe er den Brief nicht . Auf eine Frage des
Vorsitzenden erklärt Ludendorff, er habe am 13. März auf alle
Fälle ein Blutvergießen verhüten wollen, deshalb sei er in der
Frühe am Brandenburger Tor gewesen . Am 15. März hatte
Ludendorff die Befürchtung, daß die Truvpen nicht hinter den
Führern stehen würden , und daß ein Kampf gegen die Truppen
drohe .

Walter Harnisch ergänzte seine Aussagen dahin, daß er
vermute, der verlesene Brief an Ludendorff sei nicht allein von
Trebitsch -Lincoln verfaßt , sondern unter Mitwirkung von
Schnitzler zustande gekommen .

Ludendvrff und Harnisch werden nicht vereidigt.
Hierauf wird Oberst v. Stockhaus vernommen. Dieser er¬

klärt, Lüttwitz sei Führer der Truppen gewesen , die in verschie¬
denen Gegenden die kommunistischen Aufstände niederschlugen .
Seiner Ueberzeugung nach habe Lüttwitz nur die Abficht gehabt,
eine starke Regierung zu ermöglichen.

Kontreadmiral Heinrich bestreitet mit aller Entschiedenheit ,
daß nie in einer im Januar 1920 in Berlin stattgefundenen
Gouverneurversammlung davon die Rede gewesen sei, Admiral
v. Trotha abzusetzen .

Korvettenkapitän zur See v. Rosenberg gibt an, daß in
Kommandeurkreisen verschiedentlich davon die Rede gewesen sei,
daß nur die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Be¬
tracht komme .

Direktor des pommerschen Landbundes v. Demifch -Stettin
sagt aus : Unsere Bestrebungen , uns für den Fall bolschewistischer
Angriffe zu schützen, wurde als PutschiSmuS auSgelegt.

Zeuge Kontreadmiral Laimann wurde von Admiral v. Le -
vetzow von Kiel zu einer Kommandeurversammlung nach Ber¬
lin geschickt um zu erklären, daß eine Heranziehung von Offi¬
zieren zu politischen Zwecken bedenklich sei.

Die WeUerverhandlung wird darauf auf SamStag ver-
tagt.

Traugott Agaz v . I a g 0 w , ehemaliger Polizeipräsi¬
dent von Berlin , Minister des Innern in der Putschrcgie -
rung , des flüchtigen Herrn Kapp, sitzt jetzt mit dem Vor»
itzenden des Bundes der Landwitte , Frecherrn v. Wan¬
genheim , und dem Projektenmacher, Dr . Schiele ,
auf der Anklagebank des Reichsgettchts , um sich wegen
Hochverrats zu verantworten . Von den vielen hundert
Personen, die im März 1920 den Versuch machten , die Ver¬
fassung der Republik gewaltsam zu ändern , sind für die
Anklagebank nur diese drei übrig geblieben . Der größte
Teil ist aninestiert worden, der Rest hat sich dünne gemacht
und sich verkttimelt. Kapp soll noch immer in Schweden
residieren , Lüttwitz wird auf einem Gut in Pommern
vermutet, Bauer und Pabst sind zwischen Budapest
und München geschäftig. Vielleicht sind die drei Daheim¬
gebliebenen schließlich doch die Klügsten gewesen. Si <
haben ein rnehr oder minder begründetes Vertrauen zum
Reichsgericht , daß es sie nicht , oder nur sehr gelinde , ver- ;
urteilen werbe. Sie haben sich bisher dank der Kautionen
von zweimal 600 000 M und 100000 die sie hinter¬
legten (Herr Schiele gilt nur ein Fünftel so viel wett wie
die beiden anderen) ihrer vollen Freiheit erfreuen dürfen,
jetzt wohnen sie in Leipzig in einem eleganten Hotel, lassen
sich nichts abgehen und sind munter und guter Dinge. Ein
bißchen Festungshaft , meinen sie. würde viel beguemer zu
ertragen sein als ein ständiges Leben im Inland oder Aus- '

land unter falschem Namen mit der steten Gefahr, erkannt
und verhaftet zu werden. Vielleicht aber haben sie sich
verabredungsgemäß als Dettuchskaninchen für die Justiz
hergegeben . Läuft die Sache gut ab , dann werden auch
die anderen wieder aus ihren gut gevolstetten und wohl
verproviantietten Löchern herauskriechen, und wir werden
dann die Freude haben, sie alle wieder als legale Mitbürger
in unserer Republik begrüßen zu dürfen.

Der Kappisten-Prozetz von Leipzig wird aber jeden-
falls wenigstens den einen Vortell haben, uns einen tie¬
feren Einblick in die Psychologie des Rechtsputschismus
zu eröffnen. Zunächst ist eS Herr v. Jagow » der im
Vordergrund des Interesses steht , und der sich vor Gericht
mit einem Gemisch von Keckheit und vorsichttger Schlauheit
verteidigt. Er wie auch seine Mitangeklagten legen das
größte Gewicht darauf , in keiner Weise als geistige
Urheber und M i t a n st i f t e r des Handstreiches zu
erscheinen, dem sie durch Annahme von Ministerposten ihre
Hilfe geliehen haben. Sie waren im Hochgefühl der ge¬
lungenen Ueberraschung vom 13. März sehr groß. Sie
sind heute sehr klein , und der einzige von ihnen, der sich
noch bemüht, eine gewisse Figur zu machen, ist eben Herr
v. Jagow . Er ist der Typus des märkischen JunkerS, der
meint, daß man ohne viel Gehirn mit ein paar schneidigen
Redensatten die ganze Welt regieren könne. Als Polizei¬
präsident von Berlin hatte er das preußische Dreiklassen -
Wahlrecht mit Pickelhauben, Schutzmannssiibeln und)
schnoddrigen Erlassen, die teils erheiternd, teils aufreizend
wirkten, vor den Arbeitern geschützt . Er hatte „Neugiettge
gewarnt" und durch Konzentrierung seiner blauen Trust-
pen am falschen Ort die größte freiheitliche Kundgebung
ermöglicht , die Berlin vor dem Kriege erlebt hat. Durch
dieses strategische Mißgeschick verfiel er der Lächerlichkeit
und wurde allmählich vergessen . Daß er dem Krens des
Kronprinzen ongebörte und dott den frischen, fröhlichen
Krieg predigte, gehört zur Vervollständigung seiner vor,,
kriegszeitlichen Biographie .

Jetzt steht er als „politischer Verbrecher " vor dem
Rerckrgencht . Aber sein ganzes Austreten macht nicht den
Eindruck , als ob man es hier mit einem Manne zu tun
hätre , der für eine Idee , fei es auch eine noch so verkehrte
und veraltete, kämpfte . Die Sache war für rhn und
viele andere viel einfacher . Die Revolution war für ste
eine unliebsame Unterbrechung ibrer Karriere und der
Kavv-Vutsch schien den Unvorsichtigsten unter ihnen eme
gute Gelegenheit, das Dettäumte wieder nachzuholen.
Einer von ihnen war eben Jagow . Er , der einst Neu¬
gierige gewarnt hatte, benahm sich fetzt selber wre em
unvorsichtiges Mäuschen» das den Speck schnuppett und
nicht widerstehen kann.

Der Kieler Professor Reinke , der stüher auf der
äußersten Rechten stand und jetzt seinen Ftteden mit der
Republik gemacht hat . schrieb vor einiger Zeit rm „Tag .
einer der Hauptgründe für die monarchistische Bewegung
in Deutschland sei das schmerzliche Gefühl so vieler über
ihre verlorenen Aussichten , zu einstußreichen und glanz¬
vollen Stellungen zu gelangen. Prof . Reinke wurde die-
serhalb von der rechtsstehenden Presse mit sittlicher Ent-
rüstung überschüttet . Betrachtet man nun aber den Fall
Jagow , so findet man doch, daß der Professor seine Leute
sehr genau kennt. _

Daß sich die Republik gegenüber den Kappisten schwäch
gezeigt bat, daß sie nicht verstanden hat, den strafenden
Arm auf sie niedersausen zu lassen, der aus so viele kam ,
munistisch - trregeleitete arme Teufel zer .
malmend niedergefallen ist, das hat uns^ alle
mst einem sehr bitteren Empfinden erfiillt. Aber fehlte
der Republik die Phystsche Stärke , so zeigt auf der anderen
Seite der Prozeß gegen Jagow und Genossen , daß der
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Monarchismus in Deutschland ohne moralischeKraft ist. Der Kapp-Putsch war wahrhaftig kein Stück
deutscher Heldengeschichte. Er war nicht einmal eine
„heroische Torheit "

, wie Radbruch den Lichtenburger Hun¬gerstreik nannte , er war nur ein frecher Handstreich einerans de» eigenen Vorteil plump spekulierenden Abrntcnrer-
schar. Als es schief ging, rissen sie aus , und was auf der
Anklagebank übrig blieb, ist auch weiter nicht- als ei»kleines Häuflein Erbärmlichkeit.

f VadLsche Politikt Zum Freiburger Hochschulskandal^ Nunmehr liegt zum Freiburger Hochschulskandal eine
steußerung des Professors Dr . Kantorowicz vor, der ineinem Schreiben an die Freiburger „L olkswacht " folgendeMitteilungen macht, die die von uns mitgeteilte Beschränkungder Meinungsfreiheit durch den Univerfitätsfenat bestätigen:

In Ihrer Nummer vom 80 . ds . MtS . geben Sie « ne Dar¬
stellung des gegen mich gerichteten Schrittes von Rektor und Se »nät , die ich, wenn man das Schreiben seiner vorsichtigen Ver¬klausulierung entkleidet , leider als im Wesentlichen zutreffend er¬klären mutz. Ich werde von verschiedenen Seiten aufgefordert,dies Schreiben ddr Presse zu übergeben, kann mich aber hierzunicht entschlietzen, solange die Beschwerde , die ich gegen dasSchreiben beim Kultusministerium erhoben habe, unerledigt ist.Andererseits wird auch der Senat vermutlich Ihrem Wunschedas Schriftstück zu veröffentlichen , nicht entsprechen können , so-
länge ich, der in ihm eine Rüge empfangen hat, meine Zustim¬mung nicht gegeben habe . Ich habe deshalb gleichzeitig mit die -
Jem Schreiben dem Herrn Rektor erklärt, daß ich gegen die Ber-

ffentlichung nichts einzuwenden habe. - ,i >Jm weiteren Verlauf seines Briefes tritt dann noch Prof .Kantorowicz für völlige Meinungsfreiheit sowohl der Republi¬kaner wie der Antirepublikaner ein, trotzdem letztere den Re¬
publikanern die Meinungsfreiheit gerne beschneiden, wofür ja
gerade Kantorowicz selbst ein Schulbeispiel ist. Die „Frank¬furter Zeitung " hat daher Recht , wenn sie in Gegenüber¬
stellung der Hetze gegen Kantorowicz und der Duldsam¬keit gegen v. Below schreibt :

Der Freiburger akademische Senat soll (das „ soll verboten
. haben" ist nunmehr nach den Mitteilungen des Herrn Kantoro-
jwecz durch „hat verboten" zu ersetzen ) Herrn Professor Kanto»
.rowicz wegen eines absprechenden Urteils über Bismarck die
politische Tätigkeit verboten haben , auf Grund der Disziplinar -
vorschmften für Studierende , wonach Bestrafung angedroht ist bei
-„Verletzung nationalen oder sozialen Empfindens durch heraus¬forderndes Betragen in der Oesfentlichkrit" . Derselbe akademischeSenat hat keinen Anstoß genommen, als Herr v. Bei»« vireinigen Monaten die höchsten amtierende« ReichSbeomten Äffen*-
lich schwer beleidigte und damit di« LandrSgesrtze verletzte . EinReaktionär wie Below darf sich nach der Auffassung deS Frei¬burger Senat », wie es scheint, alle» erlauben. Nun aber, da eS
sich um einen der Reaktion sich entgegenstellenden Professor han¬delt, sollen ReichsverfassunH und badische Verfassung, hie daS
Recht der freien Meinungsäußerung gewährleisten, kein Hinder¬nis fein, den Professor Kantorowicz stille zu machen . Aber eSist vielleicht gut, daß die Belowr glauben, sie brauchten sich garnicht mehr zu genieren. Man wird wvhl int badischen Landtagein Wort mit ihnen reden.

Sonach besteht allgemein dir Forderung , endlich einmal mit
dem Treiben des Herrn v. Below und der Diktatur der rechts¬
gerichteten Hochschulkreise zu brechen, was im Interesse der Ge¬
sundung unserer akademischen Leben» lebbaft zu begrüßen ist.

' Die rechtsstehende Presse ist ungehalten darüber, daß daS
Treiben ihres Schützlings v. Below endlich einmal unter die
Lupe genommen wird und der Schaden festgestellt wird, den Herr
h, Below der Wiederaufrichtung unsere» Vaterlandes anstellt.Ein Anlatz , sich über diese Feststellung aufzuregen, besteht jedochweder für die « Süddeutsche Zeitung " noch für die „Badische
Post ". Denn ein Mann wie v. Below , der sich mcht scheut, in
geradezu unerhörter Weise gegen die Träger der Republik zuhetzen, hat keine Ursache, sich zum Ketzerrichter andersdenkender
Gelehrter zu machen. Welcher Art da» Treiben de» Herrn Pro¬
fessor v. Below ist, darüber belehrt »in Artikel in der ultra -
reaktionären „Deutschen Zeitung", worin er u. a. schrieb:

„Diese demokratischen Republikaner werden von der furcht¬baren Angst geplagt, daß ein großer Strom kräftigen nationalenLeben» ihre Parieiherrlichkeit hinwrgschwemmr » könnte ; deshalb

LamÄgg dev kV. Dezember 1921
_liefern sie an » lieber der Entente an », wenn fie nur die natio¬nale Bewegung in Deutschland niedrig halten können . Daher

auch der Eifer für „republikanisch -demokratische "
Geschichtsbücher :Angelpunkt aller Politik «st die '

Behinderung der nationalen Er¬
hebung . Hier liegt auch (wie alle Kenner der neuesten Geschichte
Oberschlesiens Wissens der Schlüssel für das unglückliche Schicksal
Oberschlesiens ."

Eine Erwiderung auf diese standalöse Aeußerung einer ba¬
dischen Beamten, der damit dir Reichsregierung deS Hochverrat »
zeiht (wo bleibt in diesem Falle der Freiburger Universität»,
senal ? ) , dürfte sich erübrigen . Vielleicht auch schon desbalb er¬
übrigen, weil sich Herr v . Below bereits im Falle Veit Valentin
genügend charatkewfierte . Damals mußte Professor Kßrte an
den Geh . Oberregierungsrat Schwöre » schreiben :

»Herr v. Below ist auch im persönlichen Gespräch mcht da»
von zu überzeugen, daß er nicht berechtigt war , durch seine Mit¬
teilungen die Absichten de» Großherzoglichen Ministeriums einfach
zu vereiteln" .. . .

Das Großherzogliche Ministerium seinerseits antwortete in
einem Erlaß an Prof . v. Below am 8. März 1917 mit einem
langen Brief, besten Kern lautet :

„Unter Hinweis auf § 9 des BeamtengesetzeS müssen Wir
biernach Euer Magnftizenz — so wird der Rektor angesprochen .D . Red . — wegen Berletznng de« Amtsgeheimniffes unsere
ernste Mißbilligung aussprechen ."

So sah also Herr v . Below bereits in der Beleuchtung deS
alten Regimes aus . Daß er im neuen Regime ein anverer
Mensch geworden sei, werden selbst die Anhänger de» alte» Re¬
gimes, wenn sie ehrlich sind, kaum behaupten wollen .

Au » der evang. Landeskirche . Der evang. Oberkirchenrat
bat im Hinblick auf die fortschreitende Teuerung beschlossen,einstweilen Vorschüsse den Geistlichen auszuzahlen , sobald die
Mittel dafür gesichert sind . Eine Landessynode, bis zu deren
Einberufung aber noch einige Zeit verstreichen wird , hat die
weitere Erhöhung der Dienstbezüge der Geistlichen festzusetzen.Der auSzuzahlenoe Vorschuß bewegt sich zwischen 8000 und 8000
Mark je nach dem bisherigen Dienstbezug. — Der evang. Ober¬
kirchenrat hat den Kirchengemeinderäten empfohlen, die evang.
Kirchengesangvereinezu unterstützen und für ihre Förderung be-
sorgt zu sein .

8 Das Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 70 vom 5 . Dez.
bringt eine Verordnung betr. Verbot der Verarbeitung von
Zucker und Sirup zu Branntwein ; danach wird die Verarbeitung
von Zucker und Sirup zu Branntwein mit sofortiger Wirkungverboten. — In Nr . 71 des badischen Gesetz, und Verordnungs¬
blattes kommt die Verordnung betr. die Schlachtvieh « und Fleisch¬
beschau zur Veröffentlichung, ferner eine Beroronung betr. den
Vollzug de? Viebseuchengesetzes und eine Verordnung betr. die
Atzneitare . —- In einer Verordnung des Ministerium » deS
Innern vetr. die Beschränkung de« Kleinhandel- Verkehrs im
Brückenkopf Kehl wird eine Reihe von Gegenständen, LebenS -
und Genußmittel , Kolonialwaren und Gewürze, Wäsche, Klei¬
dungsstücke , Möbel, Leder usw . angeführt , deren Kleinhandels-
verkauf an Ausländer und die Vermittlung solcher Käufe bi»
zum Sl . Dezember d » . IS . verboten ist. Ausgenommen von die .
fein Verbot sind Ausländer , die in dem Gebiet des Brückenkopfes
Kehl ihren dauernden Aufenthalt haben, Angehörige der Streit¬
kräfte her a. u. a. Mächte, die Mitglieder per Rheinlands »
kommifsion .

Z«r Ortsklaffeaeinteilung wird uns aus Graben - Neu¬
dorf geschrieben : Letzten Dienstag nahm dir Beamtcnvereini -
gung Graben -Neudorf, der sämtl. Beaintengattungen von Gra¬
ben und Neudorf angehören, Stellung zur neuen Ortsklassen- j
einteilung , die unfern Ort , — der al» wichtiger ^ und verkehrs¬
reicher Eisenbahnknotenpunkt in unmittelbarer Nähe von Karls¬
ruhe liegt, — ungerechterweise in Klasse D . eingestuft, während
z . B . das an der gleichen Bahnlinie und weiter von Karlsruhe
gelegene Wiesentas in Klaffe C eingestuft wurde. Im Hinblick
daraus und auf die LebeuSmittelpreise, die hier zum großen
Teil höher sind als in Bruchsal und Karlsruhe , wurde eine Kom¬
mission ernannt , deren Ausgabe e» ist, mit allen Mitteln für
unfern Ort eine gerechte , höhere Einstufung zu erzielen. Hof¬
fentlich perfolgt die gewählte Kommission rhr Ziel ebenso ener¬
gisch . und erfolgreich wie s. Zt . di» Karlsruher Beamtenschaft.

In einer Protestversammlung die vom Bezirkskartell Wir»,
loch de» deutschen Beamtenbundes einberufen war, wurde ent¬
schieden dagegen. Stellung genommen, daß Wierloch , trotz der
hier herrschenden Teuerung in Klasse C eingereiht worden sei,
obwohl es nach A gehört. einem Schreiben an das badische
Finanzministerium , das Reicbsfinanzmin.sterium. den Reichßrat
und den deutschen Reichstag wurde der Empfindung dar Un¬
zufriedenheit oer Wieslocher Beamtenschaft beredter Ausdruck
verliehen.

Soziale « uadscyau
Bad . Obervcrsicherungsamt Karlsruhe

Tagesordnung der Sitzung am DientSag, den 13. Dezem¬ber 1921 . S Uhr : Pflaum Elisabetha, Untrröwisheim, ge-
gen landw. Berufsgenossenschaft hier, Everr Marg ., Karls¬
ruhe, Hauser Autonie, Karlsruhe , Bonert Ignaz , Forst,Z r e g l er Magdalena , NeibSheim ; %10 Uhr : Kreutel
Gustav, Pforzheim, Klemm Philipp, Eutingen, Barth Karl,Niefern ; 10 Uhr : Walter David, Sinzheim , Salz mann
Moritz, Ottenau ; y, .l1 Uhr : Schenkel Alfred, Bietigheim.Stolz Alois, Bühlertal ; 11 Uhr : Pfrommer Karolin«.Gaggenau . Alle 12 Fälle betreffen Berufungssachen gegendie Landesversicherungsanstalt Baden.

stus der Partei
k. KarlSdorf, 6. Dez. Wie in vielen Orten des badischenLandes, so wurde auch unser Ort bisher politisch beherrscht vom

Zentrum . Dadurch aber, daß immer mehr Einwohner von
hier gezwungen sind , in der Industrie ihren Erwerb zu suchen,kommen ste zu der Erkenntnis , daß eben doch nur die Sozial»
demokratie die Partei ist, die positiv etwas für die arbeitend«
Klasse tut , während da» Zentrum nur ungern dem Zuge der
Zeit folgt und, soviel e» dazu in der Lage ist, sich hemmend
gegen das geistige Erwachen der Massen stellt. Aber auch in
Karlsdorf geht es vorwärts . Der vor kurzem nun zum -weiten¬
male gegründete Sozialdemokratische Verein entwickelt sich gut
und seine Leitung bürgt dafür , daß er dem Ansturm der Geg .
ner stcmdhält . Um die Einwohner mit den Ideen de» Sozialis »
mu» bekannt zu machen, hatte die Partei am letzten Sonntag
ein« öffentliche Versammlung einberufen . Der Referent Gen.
TrinkS gab dabei, unter trefflicher Beleuchtung unser«
außer » und innerpolitischen Lage, gewissermaßen Elementar¬
unterricht über daS Wesen und die Ziele des Sozialismus . Mit
großer Aufmerksamkeit folgten die Versammelten den Ausfüh¬
rungen des Redners . Der Gesangverein trug einige Lieder
vor und zeigt« dadurch , daß auch auf gesanglichem Gebiete die
hiesige Arbeiterschaft etwas leisten kann.

fugend und Spürt
Was bringt der Arbeiter .Fuhballsport

am nächsten Sonntag
Sonderklasse, 1. Gruppe (Karlsruhe ) : Fr .T . Karlsruhe

Burlad), Rüppurr — A .Sp . Karlsruhe , Union Karlsruhe —>
Durmersheim. Achern frei .

Sendrrklaffr 2. Grupp « (Pforzheim ) : Brötzingen — Pforz¬
heim . Stein — Kleinsteinbach , Buckenberg — ; Wilferdingen.

Klaffe A, 3. Gruppe (Karlsruhe — Bruchsal) : UnwröwiS.
feint — Blankenloch, Knittlingen — Beiertheim» Bulach —
Rörsch, Eggenstein — LiedolShetm. Bruchsal frei ! Die Spiel »
inden auf den Plätzen der erstgenannten Verein« statt und be¬
sinnen für 1. Mannsch. i - 3 Uhr, 2. Mannsch. Vtl Uhr.

Klaffe B, 4 . Gruppe (Albtal) : Wolfartsweier — Au a . Rh.,
Lpielberg — Grünwettersbach, Hohenwettersbach— Langenstein,
iach, Rerchenbach frei.

Sämtliche Resultate sowie Spielermeldungen und Nach»
ineldungen sind an di« Gruppenleiter zu senden. Spielr -päffe
werden vom Bezirksspiekleiter Gärtner erledigt. Gruppenleiter
sind: Sonderklasse. 1 . Gruppe (Karlsruhe ) Emil Nägele, Aue;
Ionderklasse, 2. Gruppe Pforzheim ) Fritz Gutekust, Pforzheim,
Itefanienstr . 3 ; Klasse A, 8. Gruppe (Karlsruhe -Bruchfa!) Wilh.
Bauer, Eggenstein; Klaffe 8 , 4. Gruppe (Albtal) Herm, Goos,
Hohenwettersbach.

ArbeUer-Turn - und Sporthund , 3. Bezirk. Morgen Sonn -
tag finden in den Gruppen Karlsruhe und Rastatt

>u r g, für me . .. . .. . .
üfchen Hof" in Muggensturm . Die Tagesordnung ist eine
iutzerst wichtige, fodatz jeder Verein vertreten fein mutz .

MONDAMIN -Rezept
, . Serie (70 Stück) : 4 Bier, 1 Pfd. Zucker, 360 g WelzCn-
lehl, 160 g Mobdamin, 2 g Amonium, 1 Teelöffel Auls.

Rühre Zucker und ' Eier 1 8td . gut , gebe dann Anis , ge-
ebtes, trockenes Mehl und Mondamin su . Arbeite den Talg
ak dem Wallbrett glatt , welle 3 cm dick aus , drücke ihn
ixf leicht bestäubter Holzform ab, worauf die Springerin
usgeschnitten oder abgerädelt werden . Lasse sie über
acht aufmehlbestäubtem Brett inwarmem Zimmertrocknen,
or dem Backen bestreiche die Springerie auf der unteren
Bite leicht mit Wasser , setze sie auf ein gestrichenes Blech
ad backe sie .angsam im abgekühlten Oien.

Diese Anweisung ist der Rezeptsammlung der Mondamin-
■w» h k Heiibronn a. N . entnommen, die dieselbeauf Wunsch

Lkkehavd
Geschichte au » dem zehnten Jahrhundertb >. von Joseph Victor von Scheffel

p ( Fortsetzung .)
Wie schade , daß e» schon zu spät worden, rief Praxedisherüber . Ihr könntet gleich noch ein Paar mit dem Band derEhe zusammenschmieden oder wenigstens feierlich verloben, die

taugen sy gut zu einand, wie die zwei da drüben.
Ekkehard ließ sein blaues Aug ' lange auf den beiden ruhen.Er legte ihnen die Hand auf und machte das Zeichen der Kreu¬

zes über sie. Wo ist das Glück ? sprach er leise vor sich hin . —
In später Nacht ritt Rudimann , der Kellermeister, in seinKloster zurück . Die Furt war trocken, er konnte zu Roß hinüber:Von des Abts Zelle glänzte noch ein Lichtschimmer in den Seenieder. Er klopfte bei ihm an , öffnete die Tür halb und sprach :Meine Ohren haben heute mehr höre« müssen , al» ihnen lieb

)var . Mit dem Hofgut zu SaSbach am Rheine wird'S nichts!Sie setzt das Milchgesicht von Sankt Gallen drauf .Barium et mutabile semper femina ! Wankelmütig und ver¬
änderlich stets ist das Weib ! murmelte der Abt, ohne sich umzu-
fchanen . Gute Nacht !
- Siebzehntes Kapitel.
* ' ■ Gunzo wider Ekkehard .

In den Zeiten , da all das seither Erzählte an den Ufernde» Bodensee« sich zugetragen , saß fern in belgischen Landen im
Kloster des heiligen Amandus für l 'Elnon ein Mönch in seinerZelle . Tagaus , tagein , wenn die Pflicht der Klosterregel ihnfreilich , saß er dort wie festgebannt ; Wintersturm war gekom-
men, die Flüsse zugefroren , Schnee, soweit da» Auge reichte —
er hatte dessen kerne Acht ; der Frühling trieb den Wrnter aus —
eS kümmerte ihn nicht ; die Brüder plauderten von Krieg und
schlimmer Botschaft au» oem befreundeten Land am Rhein —
er hatte kein Ohr für sie. Auf feiner Zelle lag Stuhl und Schra.
gen mit Pergamenten überdeckt, des Klosters ganze Bücherck war
zu ihm herabgewandert, er las und lä» und las, als wollt er den
letzten Grund der Dinge ergründen ; — znr rechten die Psal-mm und heiligen Schriften, zur Linken die Reste heidnischer
Weisheit, alle » ward durchwühlt ; dann und wann machte «in
höhnisch Lächeln dem Ernst seiner Studien Platz, und er schrieb
sich auf schmale Streifen Pergament » hastig etliche Zeilen her¬
an ». Waren e» Goldkörner und Edelsteine, die er auf seiner
BergmannSarbeit aus den Schachten alten Wissens grub ? Nein.

War mag dem Bruder Gunzo widerfahren sein ? sprachen
seine Genossen , ehedem ist seine Zunge gegangen wie ein Mühl¬
rad, und die Bücher haben Ruhe vor :hm gehabt : See können mir
doch nur bieten, was ich längst weih, hat er oft gerühmt — und
jetzt? Jetzt knarrt und scharrt seine Feder, das bi» im vorderen
Kreuzgang der Widerhall ihre» Kratzen » gehört wird. Gedmkt
er de » Kaiser» Proto -Notar und Erztanzler zu werden? sucht er
den Stein der Weisen oder schreibt er seine italienisch« Reise?

Aber der Bruder Gunzo blieb an feinem Werk . Unverdros¬
sen trank er seinen Wafferkrug leer und la» keine Klasfiker; —
die ersten Gewitter kamen und mahnten, daß der Sommer mit
seiner Schwüle vor der Türe stehe; er ließ donnern und blitzen
und saß fest wie zuvor. Den Schlummer der Nacht brach er zu- ;
weilen und sprang auf zu seinem Tinkenfaß, als hätt ' er «m
Tvaum Gedanken erhascht ; oft

' waren sie wieder verschwunden ,
bevor ihm da» Niederschreiben gelang, aber sein Sinn war fest
aufs Ziel gerichtet . „ Kommen wird Linsten» der Tag" . . . .
mit der homerischen Verheißung sich tröstend, schlich er auf sein
Lager zurück.

Gunzo war im kräftigen Mannesalter , eine mäßig große ge-
drungene Gestalt, wohlbeleibt; wenn er de» Morgen» vor seinem
fein geschliffenen Metallspiegel stund und mehr als notwendig
die Augen auf dem eigenen Abbild haften ließ, strich er oft seinen
rötlichen Bart , al» wollt' er zu Fehde und gefährlichem Streit -
Handel ausreiten .

Fränkisch Blut mit gallischem vermischt rollte in seinen
Aderdn, da- schuf ihm ein Stück von jener Beweglichkeit und
Jmmerlebendigkeit, die dem Germanen reinen Stamme » abgeht.
Darum , hatte er auch in währender Schreibarbeit mehr Federn
zerbissen und Schnipsel zerzaust und Selbstgespräche geführt, als
ein Genosse in deutschem Kloster in gleicher Frist getan hätte.
Wer er hielt seines Fleisches natürliche Unruhe nieder und
zwang seine Füße mannhaft , unter dem bücherschweren Tisch
standzuhalten.

Es war ein linder Sommerabend ; wiederum war feine Feder
wie ein Irrlicht über da» geduldigePergament gehüpft, eS knisterte
vom Ziehen der . Buchstaben — da Hub sie an, langsamer zu
gehen , — jetzt «ine Pause , dann noch einige Züge — und einen
gewaltigen Schmrkrl zog er über den unbeichriebenen übrigen
Raum , daß die Tinte unfreiwillig einen Schwarm von Flecken
gleich schwarzen Sternbildern drüber schwirrte . Er hatte das
Wort Finis ! geschrieben ; mit langgedehntem Atemzug erhob er
sich vom Stuhl gleich einem Mann , dem ein Zentnerstein vom

Herzen gefallen, er enberschante, was schwarz auf weiß vor ihm
lag. Gelobt sei der heilige Amandus ! rief er feierlich , wir sind
gerächt !

Er hatte in diesem erhebenden Augenblick — eine Schmäh »

K vollendet, eine Schmähschrift , zugeeignet der ehrwürdigen
»rschaft aus der Reichenau, gerichtet gegen — Ekkehard» den

Pförtner zu Sankt Gallen . Als der blonde Erklärer des Vir¬
gin»» Abschied nahm von seinem Kloster und zur Herzogin über¬
siedelte , konnte e» chm unmöglich zu Sinne kommen — und hätt'
er fein Gedächtnis auch umgeschüttelt bis in die verborgensten
Falten , daß - ein Mann auf der Welt sei, dessen Dichten und
Trachten darauf ausging , an ihm Rache zu nehmen, denn er
war harmlos und sanft und tat keiner Mücke ein LerdeS. Und
doch war es so s denn zwischen Himmel und Erde und im Gemüt
eines Schriftgelehrten gehn viele Dinge vor, davon sich der Vev>
stand der Verständigen nicht » träumen läßt.

Di , Geschichte hat ihre Launen im Erhalten wie im Zer¬
stören. Die deutschen Lied« und Heldensagen, die durch des
großen Kaisers Karl Fürsorge ausgezeichnet standen, mußten im
Schutte der Zeiten untergehen, Gunzos Werk , das noch keinem
der wenigen, die e» gelesen , Freude bereitet, ist auf die Nach-
Welt gekommen . Mag denn der ungeheuerliche Anlaß, der des
welschen Gelehrten Rache aufrief , mit seinen eigenen Worten
erzählt sein :

„Schon lange," — also schrieb er feinen Reichenau« Freun¬
den , — „betrieb es der verehrunaSwürdige teure König Otto bei
den Fürsten Italiens , daß er mich in feine Reiche herüber be¬
rufe . Da ich aber keinem so untertan , noch auch so niedrigen
Standes war, daß man mich hätte zwingen mögen , wandte er
sich an mich mit bittender Anzeige, also daß er mein Bersprechets
als Unterpfand meines Kommens empfing . So geschah es auch»
als « Welschland verlieh, daß ich ihm folgte. Und ich folgte
ihm, gedenkend , daß mein Kommen keinem zum Schaden, vielen
zu Nutzen gereichen möge, denn wozu treibt uns nicht hie Liebe
und der Wunsch, den Mitbrüdern genehm zu sein? Und .ich zog
meines Wegs, nicht wie ein Britanne gespickt mit Geschossen des
Tadel», sondern im Dienste der Liebe und Wissenschaft .

Ueber steile » Joch der Gebirge und abschüssige Schluchten
und Täler kam ech endlich vor de« heiligen Gallus Kloster an,
und zwar so erschöpft, daß die vom eisigen Hauch der Bergluft
erstarrten Hände den Dienst versagten und fremde Hilfeleistung
mich vom Saumtier heben mußte.

(Fortsetzung folgt.?
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„O hättest du geschwiegen"
Vom DeutschenMetallarbeiterverband wird uns geschrieben :
Die schwarzen Winkelblättchen im Lande, in Er¬

mangelung anderen Stoffes , veröffentlichen mit hörbarem
«schmatzen eine welterschütternde Begebenheit: „Der Bevoll¬
mächtigte des Deutschen Metallarbeiter -Berbandes , Verwaltungs¬
stelle Karlsruhe ist wegen Beleidigung eines „Christen" zu>1000 *Ä Geldstrafe verurteilt " . Ja , ja , Ihr Herren , das stimmt,allein eS stimmt noch vieles, vieles mehr. Man höre und staune:Der Deutsche Metallarbeiter -Verband, VerwaltungsstelleKarlsruhe , lag mit dem Metallindustriellen -Verband Mittel¬
badens in grimmiger Fehde. Grund : Arbeitsordnung . In 8 3
der Vorlage zu einer Arbeitsordnung , welche zwischen den
Spitzenorganisationen ausgearbeitet , hieb es : „Die Einstellung« folgt unter Berücksichtigung der vereinbarten Richtlinien durchdie Betriebsleitung oder den damit beauftragten Beamten ". Von
der Verwaltungsstelle Karlsruhe wurden zu dieser Arbeitsord¬
nung eine ganze Reihe Verbesserungsanträge gestellt, wozu aller¬
dings der Metallindustriellen -Verband Mittelbadens seine Zu¬
stimmung versagte. Speziell war es der 8 3, der von uns ab¬
geändert lautete : „Die Einstellung erfolgt unter Berücksichtigungder vereinbarten Richtlinien in dem Betrieb .

" Mit diesem Para¬
graph wollten wir erreichen, daß die Unternehmer gezwungenwerden, entweder in den Betrieben direkt , oder mit uns dies¬
bezügliche Richtlinien zu vereinbaren , nach welchen den Be¬
triebsräten die Mitwirkung bei Einstellungen und Entlassungen
garantiert wird. Eine für jeden Gewerkschaftlergeradezu selbst¬
verständliche Forderung ! Für christlich Organisierte vom
Schlage des Klägers scheint man eine derartige Forderung nicht
zu kennen. Es ist klar, daß die Unternehmer gegen diesen 8 3
der Arbeitsordnung , wie ec von uns beantragt , mit allen Mit¬
teln Sturm liefen, gilt doch bei ihnen nach wie vor der „ Herrim Hause" -Standpunkt . Der Kampf gegenseitig hatte eine Er¬
bitterung sondersgleichen angenommen und dies umsomehr, als
der . Schlichtungsausschutz Karlsruhe zu unseren Gunsten
entschieden hatte . Bemerken möchten wir, datz bei dem Schieds¬
gerichtsurteil ebenfalls ein christlich organisierter Arbeiter mit¬
gewirkt hat, der allerdings weitz, was man unter gewerkschaft¬
lichen Forderungen versteht.

Der Metallindustriellen - Verband Mittelbadens hatte nun
für die Signalwerke Bruchsal den SchlichtungsausschuhBrnch-
sal angerusen , um über die Arbeitsordnung ebenfalls entscheiden
zu lassen . Als unständiger Beisitzer nahm hier ein Schlosser
Verth Josef -us Bruchsal teil, der dem chriltlnhen Metall¬
arbeiter -Verband angehört. Schon während der össentucken
Verhandlung trat dieser „Aucharbeiter" öffentlich gegen d:e Ar¬
beiterschaft auf . indem er den Unternehmern , d . h. dem Vertre¬ter des Metallindustriellen -Verbandes Mittelbadens sekundierte ,
sodatz er von dem Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses auf
Antrag des Bevollmächtigten des Metallarbeiter -VerbandeZ
Karlsruhe darauf aufmerksam gemacht werden mutzte , er möge
seine Ausführungen bei der Beratung machen . Tatsächlichstimmte dieser Bertretrr der „Christen" mit de » Unternehmern
gegen die Arbeiterschaft. Es steht dies in der Geschichte der Ar¬
beiterbewegung wohl einzig da, und möge derselbe ruhig den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, den Arbeitern zu einer be¬
deutenden Verschlechterung zu Gunsten der Unternehmer verhol-
fen zu haben.

Angesichts solcher Tatsachen ist es geradezu ein Skandal,
datz man noch den Mut aufbringt , zu veröffentlichen, datz der
Bevollmächtigte des Deutschen Äetallarberter -Verbandcs be¬
straft worden sei. Jawohl , bestraft ist derselbe worden, aber
nicht etwa deshalb, weil dir Tatsache bestritten werden konnte .
Vielmehr ist richtig , datz sie eidlich durch sämtliche Zeugen be¬
stätigt wurde. Die Strafe ist nur wegen formaler Beleidigung
ausgesprochen worden und zwar deshalb, weil im Geschäfts¬
bericht der Verwaltungsstelle Karlsruhe des Metallarbeiter -Ver.
bandes für das Jahr 1920 mit einigen derben Worten diese Tat .
sache festgenagelt wurde.

Nun , ihr Herren „ in Christo ", wenn ihr auch ferner noch
Lust habt, dieses Urteil zu veröffentlichen, uns soll es recht sein .Die Gerichteten stehen im anderen Lager , währenddem wir
nach wie vor die Interessen der Arbeiterschaft so wahren wer¬
den , wie dies die Arbeiter mit Fug und Recht verlar.gen können .

Keine Entlassung der Angestellten der Pfälzischen Baak
Wie uns das Gausekretariat Karlsruhe des AllgemeinenVerbandes der Deutschen Bankangestellten für die Bezirke Ba¬

den, Württemberg , Hessen und die Pfalz mitteilt, besteht fürdie bei der Pfälzischen Bank heschäftigten Angestelltenkeine Entlassungsgefahr , da ja der Geschäftsbetrieb des Bank¬
unternehmens an sich weiter geht.

kleine badische Chronik
Snieliagen , 8. Dez. Kriegerdenkmal . Die Gemeinde

Knielingen hat die Ausführung emeS Denkmals für ihre im
Weltkrieg Gefallenen dem Bildhauer Taucher m Karlsruhe
übertragen . Der Entwurf , der kürzlich von Professor Stürzen¬
acker und Oberamtmann Schaible besichtigt wurde, macht in sei¬ner gediegenen architektonischen Form einen sehr befriedigenden
Eindruck . Man kann es nur begrützen, datz die Gemeinde die
Ausführung des Denkmals einem Künstler übertragen hat. So
ist wirklich etwas künstlerisch Wertvolles und darum bleibend
Gutes zustande gekommen .

Brühl . Gcflügeldiebe . Einen recht unliebsamen
Besuch erh elt der Rektor M a r ck in der vorvergangenen Nacht .

Theater, KM und WWsW
Badisches Landestheater

Wie in anderen Städten die Theaterleitungen für die Ein¬
fühlung des Publikums in die Theaterliteratur besorgt wa .ren, so hat auch hier das Landestheater sich eine höhere Aufgabegestellt , seine Theatergemeinde zu literarischem Verständnis und
Geschmack zu erzielen. In Verfolgung dieses Zieles ist es zurEinführung von literarischen Abendfe-iern geschritten . Für die
erste Veranstaltung wurde ein Ausschnitt aus dem Mittelalter
gewählt . Und zwar kam sein hervorragendster Vertreter , die
Nürnberger Nachtigall Hans Sachs hauptsächlich zu Wort.Die leider nicht übermätzig zahlreich erschienene Zuhörerschaftbekam Proben vorgesetzt, von denen man glauben könnte , sie wä¬ren den heutigen Zeitoerhältniffen abgelauscht . Wer hätte in
unfern herrlichen Zeitläuften nicht schon „die Klagen dreyerFrauen über ihr Hausmagt " gehört . Und das Buttermilchlied,
patzt es in unsere Zeit nicht viel besser als in die Mitte des
16 . Jahrhunderts ? Das alte Lied : der Mensch „mit seinem
Wahn " «st überall und zu allen Zeiten derselbe , und die Frau
Wahrheit kann heute wie ehedem nirgends Unterkunft finden.In seiner knappen Form , seinem tiefen allgemeinverständlichen2inn , ist dieses Spiel der besten Kanzelrede vorzuziehen , es
sollte deshalb öfters von der Bühne herunter den Hörern von
der Frau Wahrheit die Wahrheit gesagt werden. Unsere Künst -
ler setzten ihre gan e Kunst an die scheinbar anspruchslosen Sa¬
chen . Der Abend brachte giel Anregendes in fesselnder Fassung.
Es bliebe nur zu wünschen , datz das begrüßenswerte Streben
dez Landestheaters mehr Entgegenkommen be-i der hiesigen Ein¬
wohnerschaft fände, namentlich bei jenem nickt geringen Teil,
der die Erziehung zu literarischem Geschmack sehr nötig hätte.

Diebe waren in sein Anwesen eingedrungen und hatten 14 Hüh-
ner aus dem Stall geraubt . — Einem anderen hiesigen Ein¬
wohner , Johann Münch , wurden 4 Gänse gestohlen, war kurzvor Weihnachten als ein besonders empfindlicher Verlust ange-
sehen werden darf .* Plankstadt, 8. Dez. Ohne Wasser . Der Wasserturmwurde in der vergangenen Nacht bis zur Hälfte mit Wasser ge-
füllt , was wohl auf einen Fehler des Zuleitungsrohres zurück-
zuführen sein dürfte . Durch den furchtbaren Druck deS Wasserswurde die Eingangstür herausgeriffen und die Waflermenge
stürzte mit lautem Getöse ins Freie , so datz die Leute der benach¬barten Häuser aus dem Schlaf erwachten und mit Verwunderung
sahen , wie sich die erregten Wassermaffen durch die Stratzen
wälzten. Die Folge dieser Katastrophe war, datz Plankstadtheute ohne Wasser ist. — Auch die Lichtversorgung versagte.* Heidelberg, 9. Dez. Die Kopfgrippe tritt nun auch in
Heidelberg epidemisch auf, doch handelt eS sich bis jetzt nur um
ganz leichte Erkrankungsfälle .* Mannheim , 9. Tez . Wegen der Glücksspielaffärewurde
laut Polizeibericht auher dem Wirt Julius Diehl „Zur Stadt
Augsburg" auch der Wirt „Zum Glück und Glas " festgenommen .
Ferner wurden 13 Personen aus verschiedenen Kreisen wegen
Beteiligung an dem Spiel «n Haft gesetzt. Von den Beteiligtenwurden bei diesem Glücksspiel ganz erhebliche Beträge umgesetzt.* Mannheim , 9 . Dez. Der Polizeibericht meldet die Unter¬
schlagung von 50900 *#, wegen welcher «in 26 Jahre alter Kauf¬mann aus Ludwigshafen, wohnhaft in Heidelberg verhaftetwurde. Die Unterschlagung wurde in einer Mannheimer Firma ,einer Dampfbaggerei vorgenommen. — Ferner wird berichtet ,
daß be« einer Razzia, die in der Nacht zum Sonntag vorgenom¬men wurde, 19 Wirte und 186 Gäste wegen Uebertretung der
Polizeistunde zur Anzeige gebracht wurden.* Unadingen (A. Donaueschingen), 9. Dez . Der verhaftete
Nikolaus. Ein junger Mann , aus dem Rheinland gebürtig, der
schon längere Zeit in einem Gasthaus hier wohnte , feierte dieser
Tage seine Verlobung, um möglichst bald schon ein Geschäft hier
zu eröffnen. Am Nikolaustag, als er soeben im Begriff war ,
den beliebten Heiligen zu verkörpern, wurde er verhaftet. Auch
seine Braut wurde in Gewahrsam genommen. Wie eS heitzt, soll
er gröhere Unterschlagungen in Höhe von etwa 30000 <# «n Düs¬
seldorf gemacht haben.* Lahr, 9 . Dez. In einem hiesigen Betrieb stahl ein 21jäh -
riger Arbeiter seinem Kollegen die Lohndüte auS dem im Spinde
hängenden Anzug, entnahm ihr 100 *# und brachte die wreder -
zugeklebte Düte an ihren Ort . Der Diebstahl und der Täter
wurden aber bald entdeckt.* Freiburs , 9. Dez. Heute vormittag 7 Uhr brach in der
Kaiserstrahe in einem Lagerraum der Süddeutschen Schreibma¬
schinen- und Büro-Einrichtungs -Gesellschaft ein Grotzfeuer aus ,
das in kurzer Zeit um sich griff, datz die bena<P >arten Gebäude
gefährdet wurden. Die Freiwillige Feuerwehr konnte den Brand
lokalisieren und nach 3 Stunden ein Uebergre -ifen auf die um¬
liegenden Gebäude, insbesondere auch auf die Freiburger Ge¬
richtsgebäude verhüten. Infolge der verbrannten werwollen Vor¬
räte ist der Schaden erheblich . Ueber die Brandursache konnte
noch nichts «n Erfahrung gebracht werden, doch scheint Brandstif¬
tung nicht vorzuliegen. Wahrscheinlich ist das Feuer im Laufe
der Nacht ausgebrochen und wurde erst in den Morgenstunden
von den dienstantretenden Arbeitern und Angestellten bemerkt .

Kandel, 7. Dez. Diebstähle und kein Ende. Die hiesige
Einwohnerschaft wird schon seit Wochen von einer Diebesbande
heimgesucht . So wurden in einer der letzten Nächte einem
Landwirt aus dem Keller das sämtlicke Fleisch des vor einigen
Tagen geschlachteten Schweins gestohlen , dem Gastwirt
Schwartz aus seinem Nebenzimmer ein Barbetrag von
15 000 X Gänse und sonstiges Geflügel sind wahre Sorgen -
linder , denn man ist keinen Augenblick sicher, ob sie nicht eine
Beute der Langfinger werden.

Reidenstein, 7. Dez. Wieder ein Diebstahl . Bei
dem hiesigen Kaufmann Ludwig Loebmann wurde bei Nacht
eingebrochen . Die Diebe drangen durch das Fenster in den
Laden und raubten Stoffe im Werte von etwa 17 000 *# . Das
Gesindel konnte unerkannt entkommen. Es fehlt von ihnen
jede Spur .* Lörrach , 9 . Dez. Die schweizerische Zollverwaltung hat
durch Anschlag an allen Haupt, und Nebenpassierstellen , auf
allen Bahnhöfen in den Grenzorten nach Deutschland , Frankreich,
Italien und Oesterreich eine Bekanntmachung über die Zollbe¬
handlung der Reiseeffekten erlassen , in der eS heitzt : AuSreisx
aus der Schweiz ! Wer zu vorübergehendem Aufenthalt ins Aus.
land reist, hat die mitgeführten oder wenig gebrauchten Reise -
effekten (Koffer , Kleidungsstücke usw .) am AuSgangSzollamt aus -
drücküch zur Vormerknahme anzumelden, um Anstände bei der
Wiedereinreise zu vermeiden. Einreise auS dem Ausland : Rei¬
sende, die nach vorübergehendem Aufenthalt wieder in die
Schweiz zurückkehren , sind verpflichtet , alle im Ausland erwor¬
benen Gegenstände dem Schweizerischen Zolldienst ausdrücklich
und unaufgefordert anzumelden. Wer die Anmeldung unter -
lätzt, hat Strafe zu gewärtigen.

An die titl . Leserschaft ! !
Wohl am schwersten drückt die Not der Zeit unsere beuU

schen Tageszeitungen . Die Eigenart der Gewerbes lätzt eS nicht
zu, datz die täglich , ja nahezu stündlich eintretende Mehr¬
belastungen sofort auf die Leserschaft sich übertragen lassen, !
daS kann zumeist erst nach Wochen oder Monaten geschehen.!So ist z. B- der Papierpreis schon seit 1. Dezember wieder
um 72,5 Pfg . das Kilo gestiegen, ohne datz die Zeitungen diese
neue Last sofort abwälzen konnten. Auch die grotze Lohnsteige¬
rung der letzten Wochen und die Verteuerung d« Materialien
konnten noch nicht durch Erhöhung der Einnahmen ausgeglichen
werden. Diese Lage zwingt aber nunmehr gebieterisch zu einer
Neuregelung der Bezugs, und Anzeigenpreise. DaS bedarf !
sicher keiner weiteren Begründung . Jeder Deutsche weitz, datz
die Erhaltung eines guten, leistungsfähigen, finanziell unab¬
hängigen Presse, wie wir sie Gott sei Dank in unserm deuffche»
Vaterlands noch haben, eine Notwendigkeit ist. ES darf daher
erwartet werden, datz die gesamte Leserschast die von der Ber-
legerorganisation auf 1. Januar 1922 als notwendig erkannten
Erhöhungen als gerechtfertigt hinnehmen und ihren Zeitungen
auch in dieser schweren Zeit die Treue bewahren wird, . ,

Karlsruhe , den 8. Dezember 1921.
Der Borftand "ft

des Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger E. S. 1
Die Unterzeichneten Zeitungsverlage sehen sich gezwungen ?

unter Bezugnahme auf obige Erklärung vom 1. Januar ab !
ih -.en Bezugspreis zu erhöhen, und bitten ihre Leser, sich mit!
der unabweisbaren Lage abfinden zu wollen . Wie die deutsch»!
Presse stets nur an die absolut nötigen Erhöhungen heran-,

'
getreten ist, so bewegen sich auch die neuen Bezugspreise ab
1 Januar 1922 nur in den Bahnen des durchaus Nötigen. j
Brette « : » retten « Tagblatt , Brette »« Zeitung Süddeutsche »

B- lksblatt. .
Bruchsal : Bruchsal« Bote» Bruchsalrr Zeitung .
Durlach : Turlacher Tagblatt . Rz
Ettlingen : Badischer Landsmann , Mittelbadischer Kuri« .'
Karlsruhe : Badisch « Beobachter, Badische LandeSzeitung»

'
Badische Presse, Karlsruher Tagblatt , Karlsruher «
Zeitung , BolkSfreund. !

PhilippSburg : Rheinische» Tagblatt .
•>i

Der Badische Weinbauverbaud hielt am 29 . November eine
Sitzung in Offen bürg ab, in der verschiedene Fragen bet
Weinbaues zur Verhandlung standen. Aus den Mitteilungen
des Vorsitzenden , Herrn Oekonomierat Dr . Müller - Karls¬
ruhe, über die Arbeiten des Deutschen Weinbauverbandes ist
besonders die Errichtung einer ständigen Vertretung der Deut -
schen Weinbaues in Berlin , sowie die Neuherausgabe einer
eigenen Vcrbandszeitschrift für Weinbau und Kellerwirtschaft
bervorzuheben. Die vorgeschlagene Aenderuna der Satzung des
Deutschen Weinbauverbandes wurde gutgeheitzen . Weitere Be¬
ratungspunkte lieferte die nächste Hauptversammlung (Deutscher
Weinbaukongretz) des Deutschen WcinbauverbandeS, die voraus¬
sichtlich im Wembaugebiet Baden statffinden wird.

Landesverband der Bad . Gewerbe- und Handwerkerver.
einigungen. Der Landesverband der Bad. Gewerbe- und Hand¬
werkervereinigung hielt letzter Tage in Rastatt seine dies¬
jährige ordentliche Landesausschutzsitzung ab , zu welcher die
Vertreter des ganzen Landes erschienen ivaren. Zunächst wurde
beschlossen, einer Einladung des Gewerbevereins Mannheim
entsprechend den DerbandStag 1922 anlätzlich der Feier des 80-
jährigen Bestehens des GewerbevereinS in Mannheim abzu¬
halten , nachdem Bruchsal mit Rücksicht auf dieses Jubiläum zu-
rückzutreten sich bereit erklärt hatte. Ueber den Entwurf eines
neuen Handwerlergesetzes hielt Generalsekretär Martin ein
ausführliches Referat . In einem besonderen Rundschreiben
sollen den Vereinen noch nähere Richtlinien gegeben werden.
Sodann gab der Präsident des Verbandes Aufschluß über die
Baukosten der Häuser der Heimstättenkolonie sowie die finan¬
ziellen Verhältnisse der Erholungsheime und den Ankauf eines
Landgutes bei St . Leonhard, welcher einmütige Zustimmung
fand. Die Beteiligung an der Deutschen Gewer¬
beschau München 1922 kam ebenfalls zur Spracke. wobei
bekannt gegeben wurde, datz der Verband Grotzdeutscher Ge -
werbevereine und Handwerkervereinigungen , dessen Vorort der
Bad . Landesverband ist, sein VerbandStag im Jahre 1922 an¬
lässlich dieser Ausstellung in München abgehalten werde . Ebensowurde anerkannt , daß eine Beteiligung an der mitteldeutschen
Ausstellung in Magdeburg insofern erwünscht sei, als der Lan¬
desverband seine sozialen Einrichtungen in graphischer Darstel¬
lung dort zur Schau stellen solle , um vorbildlich für andereVerbände zu wirken. Als 2. Präsident wurde dann einstimmig
Tapeziermeister Otto Burckbardt in Heidelberg aewählt.

Gertetitszettung '
Zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der 45jährige Dienst¬

knecht Johann Löffler von Heinstetten, Bezirksamt Metz -
kirch , der das Anwesen des Joseph Mindes m Ummendortz
(Württemberg ) in Brand steckte , ist vom Schwurgericht Ra¬
vensburg unter Einbeziehung einer weiteren Strafe zu
12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Stellung un -,
tcr Polizeiaufsicht verurteilt worden. Der schon oft vorbestrafte
Angeklagte leugnete die Tat . Es waren bei dem Brand in
Ummendorf die ganzen Futter - und Getreidevorräte des 100
Morgen großen Hofgutes verbrannt . Der Schaden belief sich
auf mehr als 360 000 *#.

Eine Rilchpantschrrin . Die auf einem grösseren Gut in
der Umgebung von Au anzestellte Haushälterin Frau Johanna
Sprich , die die Milchwirtschaft auf dem Gute zu besorgen
hatte, schickte Milch nach Freiburg , die bis zu 8 Proz . gewässertwar . Das Amtsgericht verurteilte die Milchfälscherin zu acht
Tagen Gefängnis und 200 *# Geldstrafe. Auf ihre Einsprachebin hob das Schöffengericht die Freiheitsstrafe auf, erhöhte ab«
die Geldstrafe von 200 *# auf 600 *# . >

-t. Freiburger Schwurgericht. DaS Schwurgericht in
Freiburg verurteilte die 24jährige, ledige Friseuse Berta Lim »
b e r g e r aus Köln wegen Meineids , unter strafmildernder
Einschränkung des 8 157 des Strafgesetzbuches, zu einem Jahr
Gefängnis . Die ungemein lügnerisch veranlagte Verurteilte
hatte sich in den Ehescheidungsprozetz eines Freiburger Pelz-
warenhändlers eingemengt und dabei selbsterfundene Angaben
beschworen , welche die verhängnisvolle Wirkung auslösten, dass
die Ehefrau in den Scheidungsgründen als mitschuldiger Teil
erklärt wurde. ]

KindeStötung. In der Nachmittagssitzung deS Schwurge¬
richts hatte sich die 30jährige Frieda Sterkger geb . Becker au»
Grunern (Amt Staufen ) wegen Kindestötung zu verantworten.
Die Angeklagte, deren Mann als Kriegsteilnehmer seit dem
Jahre 1915 vermißt wird , war Mutter eines unehelichen Kin¬
des geworden, das sie unmittelbar nach der Geburt tötete und
durch ihre alte Mutter im nahen Walde verscharren ließ. Der
Bewcgungsgrund der unseligen Tat der unbemittelten Ange¬
klagten waren Not und Sorgen . Die Geschworenen billigten der
geistig beschränkten Angeklagten mildernde Umstände zu, gleich¬
zeitig empfahlen sie dem Gerichtshof die Anwendung des nie¬
drigsten Strafmasses , auch empfahlen sie die Frau einer baldi¬
gen Begnadigung . Die Stenger wurde zur gesetzlichen Min-
desfftrafe von zwei Jahren Gefängnis , abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshaft verurteilt .

Gemeindepolittk
Grötzingr«. AuS dem Gemeinderat . Otto Scha¬

ber . Konditor, wurde als Bürger ausgenommen. — Für Be-
nützunz der Säemaschine wird eine Gebühr von 50 H pro Ar
sestgesetzt. — Zwei Gesuche um Gehaltsnachzahlung wurden
dem Beamtenausschutz zur Aeutzerung übergeben. — Da bei
dem in öffentlicher Versteigerung zu vergebenden Aufbereiten
ded Holzes annehmbare Preise nicht erzielt wurden, soll dar
Aufbereiten des Holzes zur Bewerbung ausgeschrieben werden
mit solgenden Preisen : a) Stammholz pro Fcstm. 12 *# für
Weichhnlz und 18—20 *# für Hartholz ; d ) Sterholz pro Ster
20 *# , c ) Windfall pro Ster 24 *# , d ) Wellen pro 100 Stück
70 *# . — In der Zuteilung der Almendwiesen auf der „Klei¬
nen Weid " als Ersatz für Kuhweier, kann nach reiflicher Prüfung
eine Aendcrung nicht eintreten , wenn mit einer Ausführung de»
Projektes noch gerechnet werden soll.

Pf »rzheim, 8 . Dez. T-cr BürgerauSschutz hat die Erhöhung
der Gehälter und Löhne nach Mahgabe ver ReichsbesoldungS -
ordnung gebilligt, die der Stadt einen Mehraufwand von 14
Millionen jährlich bringen . Es wurde erklärt , die Gemeind«
könnte die neue Belastung nicht enigültig übernehmen, das
Land müsse ihnen zu Hilfe kommen. Die Kommunisten
stimmten gegen die Vorlage. Die neue VergnügungS -
steckerordnung , die eine Einnahme von 800 000 *# ein¬
bringt, wurde mit Mehrheit angenommen ; die Sozialdemo¬
kraten lehnten diese Vorlage ab wegen der Härten gegen Bil¬
dung- und Sportvereine . Die Erhöhung der Stratzen -
bahntarife (Einzelfahrt 1,30 *# ) wurde gebilligt. In der
Sitzung teilte der Oberbürgermeister mit, datz der Stratzen»
babnbau nach Dillweitzenstein über 14 Millionen Mark kosten
würde und trotz hoher Fahrpreise ein Zuschutz bis gegen 1,8
Millionen notwendig werde. Das würde den Bankrott der
Stadt bedeuten und die Bahn könne nicht gebaut werden.

Weinheim, 8. Dez. Zur Förderung der privaten Bautätig -
feit hat der Gemeinderat die Summe von 300 000 -# zur Ge¬
währung von Bauprämien bewilligt, vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschuss
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Geschichtskalender
10, Dezember. 1520 Luther verbrennt in Wittenberg die

päpstliche Bannbulle . — 1917 Aufhebung des Privateigentums
an Grund und Boden in Rußland . — 1918 Auflösung der Va¬
terlandspartei .
i 11. Dezember. 1783 * 1817 sDer Dichter Max v . Schenken ,
darf. — 1801 *Der Dramatiker Chr., D . Grabbe in Detmold. —
1843 "Robert Koch , Begründer der Bakteriologie, in Klausthal ,
i -

(
■ Karlsruher Parteinachrichten

Bezirk Südstadt . Am Mittwoch, 14 . Dez., abends 148 Uhr,
findet in der „ Eiche" BezirkSversammlung statt. U.
a. steht ein Bortrag von Gen . Dr . Nordmann über „Ber-
saffuagSfragen" auf der Tagesordnung . Auch die übrigen Be-
ratupgsgegenstände sind außerordentlich wichtig, sodaß das Er¬
scheinen aller Parteigenossen und -Genossinnen ein Gebot der
Pflicht

'
ist.

, Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Wochenprogromm vom 11 . Dezember bis 18 . Dezember:

Sonntag , 11 . Dez. : Tageswanderung nach Malsch — Moosbrvnn.
Abfahrt 6 .45 Uhr vormittags vom Hauptbahnhof, Treff¬
punkt K7 in der Halle der Hauptbahnhores.

Montag . 12. Dez . , 8—10 Uhr : Reigenprobe im Turnsaale der
Hebelschule , Kreuzftratze.

Dienstag , 13. Dez., 7—9 Uhr : Nähkurs, Handarbeitssaal der
Hebelschule , Kreuzstraße.

Dopnerstag , 15 . Dez. : Lichtbildervorterg vor. prakt. Arzt Dr .
, Bra -rnS übe : . Jugend und rllkihol. Handari . eitssa.il

der Hebelschule , Kreuzstraße.
Sonntag , 18. Dez. : Nachmittagsspaziergang.
Jungsozialisten : Dienstag , 18. Dez., abends 8 Uhr : Zusammen-

i . ■kunft im Singsaal der Hebelschule , Kreuzstraße.

( • Anno dazumal und heute
Am 13. November 1912

3 Zentner Kartoffeln I3i (lies drei Mark) ,
Summa summarum 9 <M (in Buchstaben neun Mark, ge¬
schätzte Leserschast) . Bitte , ich erzähle kein Märchen, ich
habe alles säuberlich in meinem Haushaltungsbuch auf-
geschrieben. Es waren vorzügliche Kartoffeln, gut gewogen ,
schmutzfrei, keine faulen. Diese bekamen damals die
Borstentiere, heute macht man es gewöhnlich umgekehrt .
Die Kartoffeln bekam ich in den Keller gebracht ; als ich
sie bezahlte , dankte der Bauer freundlichst und empfahl sich
fürs nächste Jahr . So schön war es dort schon und nach
dem Ausspruch des Narren Wilhelm II . wollte er das
deutsche Volk 1912 erst noch „herrliche« Zeiten entgegen -
führen !" Im August 1914 haben dann die herrlichen
Zeiten begonnen für die Blutsauger am Marke des
Volkes . - , . „ .

. vv - ' -: ' * . -
'

f am 6. Dezember 1921
Auf dem Karlsruher Markt werden für das Pfund

Kartoffeln 1.20 <M verlangt . Die Qualität ist nicht die
beste.

Vor kurzem erklärten bürgerliche Abgeordnete im
Reichstag : „Hätten wir diesen ungeheuerlichen Wucher mit
den Kartoffeln vorausgesehe « , dann wäre die Zwangswirt¬
schaft nicht so schnell abgebaut worden! Als aber unter der
Zwangswirtschaft der sozialdemokratische Reichswirtschasts -
minister einen Preis von 25 <M pro Zentner Kartoffeln
festsetzte , da besaßen dieselben Kreise die Kühnheit, zu
sagen , die Landwirte wollten gar nicht einen so hohen
Preis , man möge nur das „freie Spiel der wirtschaftlichen
Kräfte" walten und schalten lasten , dann fiele der Preis
noch unter 25 JC. Daß diese Ansichten Unsinn sind , solange
wir in Deutschland keine regulären Marktverhältnisse
haben , braucht heute nicht mehr betont zu werden. Die
Katastrophe ist jetzt da, ob es gelingt, sie zu bannen und
gegen das Wuchergesindel erfolgreich vorzugehen, ist frag'
lich. Mit allen Maßnahmen gegen sie ist man ziemlich
spät daran .

> Daß die hohen Kartoffelpreise in gar keinem Verhältnis
stehen zu den Erzeugerkosten , ist ebenfalls genugsam dar
gelegt worden. In der „Welt am Montag " wurden
letzthin zwei Zuschriften veröffentlicht , die — wenn sie
auch nicht für alle Gegenden gleich zutreffend sind — doch
ausichlußreich wirken . Hier sind sie :

„Herr Andrea» Cordian au» Ostpreußen sendet mir
eine ausführliche Aufstellung über die Produktionskosten für
Kartoffeln in seiner Gegend. Sie betragen bei der Ernte eine»
Freunde », die 80 Zentner pro Morgen betrug, 10 M pro Zent¬
ner . Er selbst hat aber 130 Zentner geerntet. Nettoertrag
pro Morgen bei der geringeren Ernte 2000, bei reicherer 3000
bi» 4000 M \

Herr H. Kötfchke sendet mir au » der Provinz Sachsen
eine ganz spezialisierte Berechnung über seine » Kartoffrlba «.
Er h»i eine miserable Ernte gemacht , nur 33 Zentner pro Mor
gen. Trotzdem hat er unter Zugrundelegung de» niedrigen
Verkaufspreises von 40 eine» Gewinn von 310 M pro Mor
gen erzielt".

* ' Zu diesen Zuschriften noch ein Wort zu sagen , hieße
den Raum unseres Blattes vergewaltigen. Aber : „So
guten Bogen gibt es nicht, der überspannt und nicht zw
bricht !"
v . Karlsruhe definitiv in Ortsklasse A

;* • Die im Reichsfinanzministerium gepflogenen Verband'
lungen mit der Beamtenschaft über das endgültige Orts '
klassenverzeichnis haben zu einer vollständigen Einigung
gefiihrt. Nach der neuen Regierungsvorlage ist dr« Mehr
zahl der deutschen Großädte, darunter auch Karlsruhe ,
in di« höhere Ortsklasse A gekommen . Auch von den
Mittel - und Kleinstädten ist ein großer Test gehoben wor¬
den. Das Gesetz wird rückwirkende Kraft vom
1. April 1920 haben . Die sich daraus ergebenden Nach¬
zahlungen sollen noch vor Weihnachten in die Hände der
Beamten gelangen. Es handelt sich jetzt nur noch dämm,
daß der Reichstag unter Verzicht auf Abänderung das
'
Gesetz sobald als möglich verabschiedet.
i , -
f

‘ ß Warnung vor Schwindlern. Ein Gauer , der sich
vl» Erwerbslosenkontrolleur auSyibt, „besucht" zurzeit viele
ehemalige Erwerbslose, sowie sonstige Arbeiter und arme Leute.
Gewöhnlich har er den Geldbeutel vergessen und versucht des '
halb Geldbeträge zu rrhaschen . Leider hat er auch verschiedene
Opfer gefunden, bic ihm Geld gaben und auf den Schwindel
Hereingeiallen sind. E« sei deshalb vor diese« gefährlichen
^EMerb - losenkontrolleur" aewaxnt. .

In letzter Zeit 'versuchte ein angeblicher Wilhelm Maier ,
der sich als Vertreter einer Zuckerfabrik ausgab , von hiesigen
Geschäftsleuten größere Geldbeträge zu erschwindeln. Vor die¬
sem Betrüger wird gewarnt .

Neuregelung der TeuerungSzuschüffe für Militärreuten -
empfänger. Wir verweisen auf die ' in heutiger Nummer ver-
öfftntlichte Bekanntmachung des Städt . Fürsorgeamts . Nach
dem Erlaß des R .A .M . vom 1 . 12. 21 erhalten nur noch die
nichterwerbsfähigen Schwerbeschädigten und die Hinterbliebe¬
nen Teuerungszüschüffe, welche einem Erwerb , nicht nachgehen
können , ferner alle Kriegerwaisen, sowie die zum. Rentenbezug
berechtigten Kriegseltern und Altrentner (d. s. Militärdienstbe-
schädigte vor dem 1 . 8 . 14, welche als „dauernd gänzlich " oder
„dauernd größtenteils " erwerbsunfähig anerkannt sind>. Die
Auszahlung erfolgt nicht mehr wie bis jetzt durch die Post, son¬
dern durch die amtlichen Fürsorgestellen mittels Postscheck .
(Näheres siehe Inserat .)

Gloffe« zur Crispten-Versammluug . Sin Parteigenosse,
der bei der USP . ein sehr tüchtiges Mitglied war und des Bru¬
derkampfes überdrüssig, . wieder zur sozialdem. Partei übertrat ,
schreibt uns zur Crispien-Bersammlung vom letzten Sonntag :

„Der Katastrophe entgegen"
, so lautete das sensationelle

Thema der Versammlung ^ zu der am Sonntag die Unabhängigen
die Karlsruher Arbeiterschaft in den kleinen Festhallesaal einge¬
laden hatten . Der >saal war gut besetzt, so daß der Laie den
Eindruck bekam , die Unabhängigen haben in Karlsruhe doch noch
einen großen Anhing . Anders ist es aber für denjenigen, der
die Organisation der Unabhängigen genau kennt, wie Schreiber
dieser Zeilen . Alles, was in der Umgebung von Karlsruhe u n -
abhängig angehaucht ist, wurde mobil gemacht und
mußte erscheisten . Ettlingen . Bulach, Durlach , Hagsfeld, sogar
der Landtagsabgeordnete Freidhof von Mannheim war nach
Karlsruhe geeilt, um einen Bericht für di« „Tribüne " zu schrei¬
ben . Galt es doch, den Vorsitzenden der USP . A . Crispien
nicht vor leeren Stühlen reden zu lassen , was allerdings der Fall
gewesen wäre, wenn nicht die Karlsruher Kommunisten in so
überaus großer Zahl sich eingefunden hätten, sowie Arbeiter
der Sozialdemokratischen Partei und einige Neugierige. Wer
in der Auffassung in die Festhalle ging, dem Thens« entsprechend
einen geistig hochstehenden Vortrag zu hören, war sicher ent¬
täuscht . Der Referent behandelte in seinem ersten Teil die
auswärtige Politik und kam zu dem Ergebnis , daß an der der¬
zeitig schlechten Lage des internationalen Proletariat - der Frie¬
densvertrag von Versailler sowie da» internationale Kapital
schuld seien . Wa» übrigens jeder Arbeiter schon dutzende mal
in den Zeitungen gelesen hat und daher keinem der Anwesen¬
den etwas Neues war . Warum sich die Unabhängigen so ange¬
strengt hatten zeigte der zweite Teil des Vortrages . Artur
Crispien brachte es fertig, die Führer der Mehrheits¬
sozialdemokratischen Partei zu beschimpfen ,
wie man :S vor den Reichstagswahlen in den Jahren 1919 und
1920 von den Unabhängigen gewohnt war . Der Gipfel der Lü¬
gen war die Behauptung , in der SPD . seien keine Arbeiter mehr
organisiert , nur einige Beamte und ältere Arbeiter, die eben ,
weil sie schon lange der Partei angehören, sich von derselben nicht
trennen können . Tie SPD . sei gar keine Arbeilerpartel mehr,
(Armer Trispinusl ) Mit solchen Mätzchen sucht man Arbeiter
einzufangen, die das gesunkene Schiff der USP . und die Exi¬
stenz dieser Phrasenhelden retten sollen. Mit der Politik der
Vernunft will die USP . wieder brechen , weil sie mit derselben
für das Proletariat nichts mehr herausholen kann, wie die
SPD . es bisher getan hat , und somit die USP . überflüssig
wäre. Deshalb greift man wieder zu dem Mittel der Phrasen
und Lügen. Wie weit nun solche Schimpfereien führen , kam in
der anschließenden Diskussion zum Ausdruck , in der ein kom¬
munistischer Redner die Schimpfkanonade CrispienS geschickt auf »
faßte und verwendete. Ein Genosse unserer Partei wurde in der
üblichen Weise niedergeschrieen.

Durch diesen unsinnigen Bruderkampf, der von den Un¬
abhängigen letzt aufs neue wieder geführt wird, was auch aus
den Berichten des Parteitages der USP . Bodens, sowie der Hal
tung der „Tribüne " zu entnehmen ist, soll die stolze deutsche Ar.
beiterbewegung zertrümmert werden. Er wird den llnabhängi
gen und Kommunisten aber nicht gelingen, die Arbeiterschaft
aus dem Gleichgewicht zu bringen, denn sie hat in den drei
Revolütionsjahren viel gelernt.

m. Darlanden . Das Fest der silbernen Hochzeit
können heut« unser Genosse Stadtv . Anton Rast etter
und seine . Frau begehen . Genosse Rastetter ist schon seit 25
Jahren in unserer Partei tätig und bekleidet das Amt
als Stadtverordneter . Ihm sowie seiner Frau unsere besten
Glückwünsche und eine ungetrübte Zukunft.

* Namensänderung . Die hiesige Detaillistenvereinigunz
hat ihre Firma geändert in „Landeszentrale de» Badischen Ein¬
zelhandel», Ortsgruppe Karlsruhe ".

Künstlerische Taazvorführungen in der Festhalle. Frl .
Fanny Bourgeau , die Ballettmeisterin am hiesigen Lande»,
theater , wird nächsten Sonntag , den 11 . d. M., nachmittag»
4 Uhr, im städtischen Konzert in der Festhalle eine Reihe
künstlerischen Tanzdarbietungen bringen, die das Interesse
Weiter Kreise beanspruchen dürften . Außerdem wird Frl . Bour¬
geau Schülerinnen ihrer Tanzschule — Selma Mangel und
Emma Saas — Gelegenheit geben , sich vor einem größeren
Publikum zu zeigen. Im übrigen ist von Herrn Odermusik»
meiter a. D . Otto Schotte ein volkstümliches Konzertpio-
gramm ausgestellt, das von der Feuerwehrkapelle aurgeführt
wird. Schließlich wird der Sohn des Dirigenten , Herr Karl
Schotte , durch den Vortrag eines Molinkonzertes (D -Dur Nr. 4)
fesseln . Auch diese Veranstaltung dürfte wieder vielen einen
genußreichen, künstlerisch wertvollen Sonntagnachmittag be¬

reiten . Vorverkauf der Karten im Verkehrsverein und an den
Stadtgartenschaltern .

Der Evangelische Südstadtkirchenchor Karlsruhe bringt am
kommende« Sonntag nachmittags 4 Uhr in der evangelischen
Stadtkirche' daS größte und zugleich populärste Werk von G. F.
.Händel „D e r M e s s i a S " zur ' Aufführung . . Der gemischte
Chor hat unter Kapellmeister H. CassimirS Leitung eine bedeu¬
tende Höhe erklommen . AIS Solisten sind Künstler von Rang und
Namen gewönnen, sodaß den Freunden von religiöser Mufik
einige

'
genußreiche Stunden in Aussicht stehen .

Der ChristuS-Kircheuchvr veranstaltet , wie un » geschrieben
wird, mit dem Orchester des Jnstrumentalverein » am nächsten
Sonntag ich Dezember, nachmittags halb 4 Uhr in der Christus-
kirchr eine musikalische WeihuachtSandacht . Wür¬
dig eingeleiiet wird diese Feierstunde durch eine Legende für
Orgel, hieraus folgt die große Weihnachtsmusik für Streich¬
orchester . Der zweite Teil bringt den 150 . Psalm für ge¬
mischten Chor unseres einheimischen Komponisten Theodor
Münz , sowie eine Weihnachtspastorale für Clarinette , Streich¬
orchester und Orgel von Max Peter , während mit dem großen
Halleluja au» dem Oratorium „Messias" von Händel die stille
Stunde wirkungsvoll ausklingt . Der mäßige Preis von 3 M
einschließlich Programm und Steuer macht e» allen Schichten
der Bevölkerung möglich , sich großen Genuß zu leisten.

Bollsbunb Deutsche Kriegergräberfürsorge . _
Die hiesige

Ortsgruppe dieser im Stillen arbeitenden vaterländischen Ver¬
einigung veranstaltet am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, im
großen Rathaudsaal eine Gedenkfeier für die Gefallenen.
Architekt ZippelinS wird einen Vortrag halten über „Laon
und fein Kriegerfriedhof", und zwar mit Lichtbildern. Das
Toppelgnartest des Gesangvereins Concordia wird paffende Sie-
der vortragen : Eine EinlritrSgebühr wird röcht erhoben. Jeder¬
mann ist freundlich eingeladen.

p. Sprengungen . Die ReichStreuhandgesellschaftnimmt j«
der kommenden Woche von Mittwoch bis Samstag vormittag»
und nachmittags bis 2 Uhr in der Grabener Allee im Hardt¬
wald Sprengungen von Munition vor.

p. Erhängt . In verflossener Nacht erhängte sich ein 17
Jahre alter Gärtnerlehrling von hier, weil ihm von seiner
Mutter darüber Vorhalt gemacht wurde, daß er seinen Lohst
für sich verbraucht hatte.

p. Feuer brach auf unaufgeklärte Weise am Donnerstag
abend in der Küche eine» Hauser der Wietandstrahe au». Der
entstanden« Schaden beträgt 1200 M. Der Brand konnte durch
Hausbewohner gelöscht «wrden.

p. Wegen unerlaubte « Handel» mit Arzueimittelu gelangte
gestern die Ehefrau einer Schriftsetzers von hier zur Anzeige.
22 Flaschen der Arznei wurden durch die Polizei beschlagnahmt ..

Die Mußestunde
'

Die der heutigen Auflage unseres Blattes beiliegend« Num¬
mer der 49. Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Ich
möchte hingehen . . von Georg Herwegh . — Ein Seiner
Scherz des Teufels ; von F . M. Dostojewski . — Mein Einzug irt
Aegypten : von Artur Heye . — Für unsere Frauen : Der Mann
spricht ; von Gerrit Engelke . — Die Lappenkiste . — Welt und
Wissen . — Rätselecke. — Witz und Humor. ^

Karlsruher MsaaasschWhW ^ '
Karlsruhe , 9. Dezember. '

Der Karlsruher BürgerauSschuß trat heute nachmittag wie.
der zu einer sehr kurzen, nur 1 )4ständigen, Sitzung zusammen,

'

zu der 74 Mitglieder erschienen waren . :
Al» erster Punkt kam die Vorlage !

Erschließung de» Geländes in de« Gewannen Lutherisch \
Wäldele und Liest -Aecker bei der Karlsruher Maschinen - -
baugefellschaft und Verkauf eines Teiles an die Gesellschaft

zur Beratung . ES handelt sich um Erschließung von 3584 000
Quadratmeter städtischen Geländes für die Industrie , dessen
Kostenaufwand mit 8 652 600 M aus Anlehensmitteln zu decke«
ist. Von dem Gelände sollen 170 300 Quadratmeter an di«
Maschinenbaugesellschaft zum Preise von 10 Ji für den Qua¬
dratmeter verkauft werden und ihr für 56 200 Quadratmeter
das Vorkaufsrecht eingeräumt werden. — Stadtv . Pfeif
(Dem. ) tritt für die Volraze ein. Stadtv . Gen. Schwall, wünscht
auch Erschließung von Gelände für diejenigen Firmen , welche
in der Nähe des Rangierbahnhofes Lagerplätze usw .. errichten
wollen. Auch müßte . die Straßenbahn atrt Rheinhafengebiet
ausgebaut werden zu einer Rundbahn Daxlanden -Grünwinlel -
Mühlburg . Des weiteren fordert Redner für die Daxlander
Bürger Ersatz für das Gelände, welches sie abgeben mußten. —
Stadtv . Trötschler -jZlr . ) stellt Vergangenheirs- und Zukunft»- .
betrachtungen an und tritt für die Vorlage ei» , desgleichen die
Stadtv . Heinzelmann (DN . ) und Kruse (USPfi . —Oberbürger¬
meister Dr . gtnter hob die große Bedeutung des Rhrinhafen»
und der heutigen Vorlage hervor und betonte die Notwendigkeit
der Erschließung von Jndustriegelände im Interesse einer gün¬
stigen Entwicklung der Stadt , die noch mehr Industriestadt
werden müsse . Dem Mangel an eigenem Gelände müsse durch
Aufkauf von solchem abgeholfen werden. Es sei darauf zu ach¬
ten, daß die Landwirtschaft wieder Ersatz für das abgetretene
Gelände erhalte . Bei dem niederen Preis , den die Maschinen¬
baugesellschaft zu zahlen habe, und bei dem weiteren Entgegen¬
kommen der Stadt der Firma gegenüber, müsse auch berücksich¬
tigt werden, daß dieselbe die Erschließungskosten entrichten
muß und es sich um eine Firma handelt , die eine große Zu¬
kunft vor sich hat . Die Vorlage bedeute für die Stadt einen
neuen Schritt auf dem Wege zu einer Handels - und Industrie¬
stadt. Nach weiteren Bemerkungen des Stadtv . Pfeif (Dem.)
und des Stadtv .-Obmanns Dr . Frey smdet die Vorlage ein¬
stimmige Annahme . I

Aenderng der Waflerbezugsordnung s
Vom 1 . Januar ab soll der Wasserbezugspreis nach dem .

Steuerwert des Grundstückes berechnet werden. Auch sind einige!
sonstige Gebührensätze den Zeitverhältniffen angepaßt. Stadtv .
Heußer (Dem . ) wünscht , daß die Anbringung der Wassermes¬
ser auf Kosten der Mieter erfolgen sollte . — Stadtv . Genosse
TSpper fordert für die Kleingärtner billigeres Wasser ,
bürgermeister Dr . Finter sagt Berücksichtigung zu. — 1
läge wird « in,st - im -m -ig angenommen .

Der Punkt „Vergnügungssteuer " wird von der Tagesord¬
nung abgesetzt , da die Revision der LuxuSsteuer vom Reich bis
15. März - verschöben wurde. - Es gilt somit die bisherige LuxuS »
steuerordnung auch weiterhin . .

Weitere 2 Vorlagen' -betrafen : Geländeverkauf an dir Ma»
jolika -Mauufaktur, ^ sowie- GeländeerwerSuu , von der Fa . A-
Prinz in Liqu an der Bühn nach Graben gelegen. Sie finden
einhellige dsbattelos -e Annahme . — Ebenfalls die
Vorlage „Bereitstellung eines Fonds für die Anschaffung von
Maschinen, Geräten und dergl. in Höhe von 500 000 JH"

Damit war . die Sitzung beendet.

Ober-
Die Vor» '

Schriftleitung ' Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik, Au » dem Lande. Gemeindepotitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermauu Winter ; für
Aus der Staot , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil- Gustav Krüger , sämtliche in KarlSruh«.

Zranfierdvedsurrttge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote, Herrn. Bellert von Rust, Masch.-Arb. hier,

mit Elisabetha Wüst, geb. Heierle von Scheibenhardt. Karl
Heller von hier, Maler hier, mit Bertha Wallbaum von hier.
Alexander Götz von Mainz , Buchhalter hier, mit Rosa Eisele
von Michelbach . Emil Reichert von hier, Glaser hier, mit Luise
Schasiert von Weinheim. Ludwig Gnam von hier, Architekt
hier , mit Gertrude Bauer von hier . Adolf Hetzel von Bad«« ,
Vers.-Angestellter hier, mit Eva Gilbert von hier. Karl Schmitt
von hier, Buchdrucker hier, mit Anna Junker von St . Johann .

Vereinsanzeiger ^
(vergnagungkanzelgen finde» unter dieser Rubrik keine Aufnahme) j

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell .) Badeabende: Montags
7 Uhr für Herren im Vierordtbad ; % 8 Uhr für Frauen im
Friedrichsbad. 1277

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Am Mon¬
tag, den 12. Dez., nachm . 5 Uhr , findet eine Bauschlosser - und
Schmirdevrrsammlung in der GambrinuShalle, Erbprinzcnstraße
statt. Der Wichtigkeit - der Tagesordnung halber ist es unbe¬
dingte Pflicht, daß all« Kollegen erscheinen .
7570 I . A : Die Branchenleitung.

Grünwinkel . (Arbester-Radfahrerbund „Solidarität "
. ) Mor¬

gen Sonntag nachmittag um )45 Uhr Grneralversammluyg im
Lokal. 7573 Der Vorstand.

Dnrlach. (Sozialdem . Verein .) Montag, den 12. ds. MtS -,
abends 8 Uhr , in der Festhalle AnSschußiihung . Hierzu ist die
Kinderschutzkoiilnussion besonders eingeladen. Der Vorstand.

Masserstanä dee Rheins
Gebusterinsel 22, gest. 2 ; Kehl 126 ; Maxau 270, gef. 6i

Mannheim 146, gest. 2 Zentimeter .
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Musikinstrumente in vorzüglicher Güte
Violinen, Violas, Cellos, Mandolinen , Gitarren , Lauten , Konzert- und Akkordzithem ,Flöten , Notenpulte und -Ständer AM " Saiten für alle Instrumente

FRITZ MÜLLER , Karlsruhe
ES&iserstrasse , Ecke Waldstrasse

- 1 *

Folgende nns angeschlossen« Firmen
halten Ihre Geschäftsräume an den beiden

Sonntagen vor Weihnachten , am
11. u. 18. Dezember

von 1 - 0 Uhr geöffnet.
Aretz & Co ., Kaiserstr. 215
Berta Baer , Kaiserstr . 124
B. & H . Baer , Kaiserstr. 283
Geschw . Baer, Waldstr. 37
W . & H. Baer , Kaiserstr. 115
O. Beter , Kaiserstr 174
F. Bios , Kaiserstr. 104
S. Blum, Kaiserstr . 209
Gebr. Boscbert , Kaiserhalle

10/13
N. Breitbarth , Herrenstr. 17
W . Braunnapel , Herrenstr , 7
Beitenhaus Buchdahl ,

Kaiserst . 164
Ludwig Böhler , Lachnerstr

14
Paul Burchard . Kaiserstr . 143
Otto Büttner . Kiiserstr. 153
Drogerie Dämmert ,

Schützenstr . 82
E. Deubie Nacht ., Angarten-

str . 24
F. W . Doering , Zähringerstr .

114
Dreyfuß & Siegel , Kaiser¬

str . 197
E. Eberhardt, Waldstr. 40 b
P. Eberhardt , Amalienstr. 57
Gebr . Ettlinger , Kaiserstr .199
J. Ettlinger , Kaiserstr. 48
Evertz & Co ., Hirschstr. 38
C. Feigier , Herrenstr. 21
Oito Fischer , Karistr . 74
Karl Fishel , Kaiserstr . 100
Sporthaus Freundlieb ,

Kaiserstr . 185
„Gebo“ Seifenhaus , Kaiser -

86 a
A. Gtock & Cie. , Kaiserstr. 89
Geschw . Gutmann , Kaiser¬

str . 122
K. Hager , Karl-Friedrich-Str .

22
J. Hahn, Kaiserstr. 54
Hammer & Helbling , Kaiser¬

str . 155/157
Kontektionhaus „ Hansa ",

Kaiserstr 50
J. hertenstein , Herrenstr 25
himmelheber 4 Vier,

Kaiserstr . 171
Hoiz-Gufmann, Kaiserstr.109
Kart Hummel, Wenierstr. 13
Kaiser s Katfeegeschätte
C . A. Kindler, Friedrichspl. 6
Hans Kissel , Kaiserstr . 150
Emil Kiey, Erbprinzenstr . 25
Robert KnaoB, Kaiserstr. 159
Geschw . nnopf , Kaiser str.147
Haus „Köehlin“, Ritterstr. 5
Heinrich Körner,Kriegsstr.72
Gebr. Kugel, Rheins tr. 63

Hugo Landauer, Kaiserstr .
148/146

E. Langer, Amalienstr . 91
Gebr. Leichten, Zäurihger

Str . 69
Leipheimer & Mende,

Kaiserstr . 169
A. Lueas Nacht. , Kaiserstr .185
Josef Meess , Erbprinzenstr .29
/hees & Löwe, Kaiserstr. 46
Victor Merkle, Kaiserstr. 160
M. Metzger , Karistr . 76
Bernh. Müller, Kaiserstr .235
E. Müller, Waldstr. 45
Fritz Müller, Kaiserstr. 124a
O. Müller & Co., Kaiseretr .215
E. Neu Nacht. , Kaiserstr . 74
Odeon-Haus, Kaiserstr . 175
Ornstein & Schwarz , Kreuz-

str . 8
Chr . Oertel , Kaiserstr .101/110
Heinrich Paar, Kaiserstr . 7«
Franz Pecher , Kaiserstr . 78
Adolf Pfeiffer , Lammstr . 6
Fritz Reis fr., Soph 'enstr 128
C. Riedel & Co. , Waldstr . 49
Paul Roder Nacht., Kaiser¬

strasse 136
S. Rosenbusch , Kaiserstr .137
M . Sauerwein , „ 170
Gebr. Schärft , Amalienstr . 24
E. SchmidlA Cons . Hebestr .3
G. Schmidt -Staub, Kaiserstr .

154
Max Schneider , Schützenstr .

38
Karl Schöpf , Kaiserstr. 139
Konrad Schwarz , Watdstr .60
H. L . Schweikert,Kaiserstr . l99
Paula Specht , „ 15
Scnuhbaus Stern , Karl-

Friedriehstr . 22
Julius st « auB , Kaiserstr . 189
Süddeutsches Cigarren¬

haus , Kaisestr. 179a
Hermann l ietz , Kaiserstr . 82
W. fscherning , Amalienstr.19
R. Vieser , Kaiserstr . 159
Villinger , Kirner & Co.,

Kaisei str . 120
Drogerie Walz , Kurvenstr .17
Otto Weber, Schützenstr. 20
L. Weingand, Philippstr. 1
S. Weinheimer, Herrenstr . 13
F. Wfdmann, Kaiserstr . 114
L. Ph . Wilhelm, „ 205
E. Willer , Lammstr . S
L. Wipfler, Luisenstr. 31
Karl WIBIer, Kaisei str. 237
L .Wohlschlegel , Kaiserstr 173
W. Zeumer , Kaiserstr. 125/127
Franz Zink, 162

Karlsruhe , den 9. Dezember 1921. 7500

Sandeszentrale des
Sad . Einzelhandels

Ortsgruppe Karlsruhe . 8. V.

Konzerihaus «
BADISCHE

MCHTSHEUE
für Schule und Volksbildung

Mr* .Rücksicht auf die „ Dauteieler 14
Samatag , 10 . Denmher ,nnp ft Uhr nachmittags .

Montag , 12 . Dez ., ft Uhr nachmittagsand 8 Uhr abends .
Mit Beginn Jeder Vorstellung werden

die Türen geschlossen .
Spiel plant Ein Tag bei Krupp —
Diskuswerfen (Zeitlupe ) — Montessori ,das Haus der Kinder

Die Liieeharoer Heide.
Preiset I. Platz Alk . 1 .50

II . Platz Alk . 3 .50,
*

Ul . Platz Alk . 2 .50
inkl . Steuer .

Verkaufsstellen : MusikalienhandlungMüller , Ecke Kaiser - und Waldstr .,Buchhdlg .Krieg,Kaisers tr .67 , Südstädt .
Zigarrenhaus,Schützenstr .22, Zigarren¬haus B . Holz , Ecke Karl - u . Mathystr .,in den Geschäftsstellen des Verkehrs -
Vereins und an den Spieltagen an der

Konzerthauskasse . 7567

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111
Von Samstag , den 10. Dezember bla ]
elnschliesal . Dienstag , den lS . Dezebr .

DasgroßeSpiel
UI . Teilt

Den Krokodil tn ausgelieferf
6 Akte 0

I Amerikanisoh .Sensations -Abenteurer - ]
Großfilm .

In der Hauptrolle :
Charles Hutchinson :: Anne Luther, i

Nur Montag und Dienstag t
Möblierte Wohnung

zu vermieten .
Lustspiel in 2 Akten . 7564

In der Hauptrolle :
Hugo F.scher - Köppe .

Beginn der letzten Verstellung an
allen Tagen 9.1».

Aenderung d . Programms Vorbehalt .

Ueberzieher ,
Ulster , Mäntel , auch selb -

anc, Sluzilge , Hosen ,
chnhe und Stiefel ,alles aut erhalten , taufe »

Tie billig bei Fridenbrrg ,
Adwrstraste 32 .

L »«kelb,a « er Winter -
Mantel , Frühjahrs »

Mantel für junges
Mädchen, ! . Pelz . IHut

bllig adzugeben.
Schütze» ,tratze 10 , III . r .

Der bekannt und beliebte Etagen - <nt (tarh « u t erhalten ,ZHitUlU mit sämtlichem
Zubehör , sowie fast « euer
« nzng für daS Alter bo »
16 vis 18 Jahren zu ber»
taufeu Waidhoruste . 83
(stum Lichbaamj 7574

! das Kaschemmen-Mädel
Kriminal - und Sitten -Drama von

BonlTanera
[ Zwei Frauenschicksale , deren eines ]in zwingender Folge , unerbittlich zum
I tragischen Ende drängt , während das j' zweite nach schwerenLeldensschlägenim Hafen d . Ruhen , des Friedens landet

II Inderwage
II orbmftfeel — Korb
waren allerArt ,empfiehlt
A. Jftrg , Amaüenstr .59

Alle Reparaturen
prompt und billig .

Qa «eherdank !
DaS sicherste Mittel .Mier - SamMem » wisrnht

«ilchaitWrlle: » l«m-. ftr»be 3, Im Hof. H. W-
Am Montag , de« 12 . Dezember VS . IS

8 Uhr , im Gasthaus zur „Bavaria ",
Vhschstraße 20

Msl '
.eüer Versammlung .

sicherste Mittel ,daS Rauchen ganz oder
teilweise eiuzustellen. Wir
kung derdlüffend. Auskunft
umsonst. Vers, sauit . Art .

knglbrecht , Mün
chen,R l36,Lapuziuerstr . S.

i. sgkarpp Karl-Medilchstr. 6
gegenüber dem Schloss - Cat6 - Marktplatzbringt wieder in grosser Anawahl

gute, echte LeipzigerPelze
Moderne Formen — Keine minder¬wertige Massenware — Sebr billigePreise — Keine teure Ladenmiete

schwarz-rot-gold
Preis 1.50 Mb .
Parteidereine 1.40 Mk .

BettnässenTagesordnung : 1 . Mitteilungen . 2. Die
7647der Mietzins -Kommission. Befreiung sof. Alter u. Ge

schlecht ang . Auskunft ert
Versandhaus Wobl,ahet
Wünchenbv Winthirstr .33

Im eigenen Interesse
bitte genau die Adresse beachten .

Bestellungen
bei der Volksbuchhandlung
Karlsruhe , « dlerstr 1 « .

Gelegenheit z« Sieuanfnahme «nd znr Bei -
SSzahlnng ist Im Versammlungslokal von abends
Uhr an geboten. Der Vorstand .

Ksiser -Liohtspiele
am Dupiaoher Top .

Ab brate !
Das Sen -

. sattons -
Piogruam

Der Dieb ohne Schatten
Sensationeller Detektiv -Schlager in sechs äußerst spannen¬den Akten mit Olaf Jenasen als Meisterdetektiv . 7566

Aus dem Inhalts Der geheimnisvolle Dieb . Ein ent¬
setzliches Verbrechen . Der Detektiv am Mordplatz . Ein
teuflischer Plan . Ein Schurkenstreich . Ueberlistet .Ein verzweifelter Entschloß usw .

;• AÄ Der Eia des Sieian «aller
Versäumen Sie nicht diesen sensationellen Spielplan , der

in dieser Vielseitigkeit selten geboten werden kann .

LrffenOhe Versteige¬
rung gegen Barzahlung .
Fundsache » vom dritten
Vierteljahr 1921 und « «»
anbringlich « Güter , da¬
runter Ferngläser , Pboto -
graphenapparate , Arm-
väiider,Haisketten,Herren -
und Damenuhren , Ringe ,
Busennadeln , Mefferputz-
maschinen, 1 Tafelwage ,
1 Zither , Baumwollstoffe
amDienStag » . Mittwoch,
den 13 . und 14 . Dezember,
vormittags 8 Uhr and
nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , im Versteige¬
rungs - Raum Karlsruhe
Hanptbahnhof (Eingang
Maraubahnhof ) . Die be¬
sonders genannten Gegen¬
stände werden bo» 10 Uhr
vormittags an ausgeboten .

Karlsruhe , 7. Dez. 1921 .
Materialamt

der Elsendahu -Geueral -
direktiou . 2758

PsSilderoersteizerung.
AmMittwoch , de« 14 .

Dezember 1921 , vorm ,
von 8 Uhr an , findet
im Bersteigeruugslokal des
Leihhauses , Schwanen -
straße «, 2. Stock , die
öffentlich « Berfteige -
rnng der verfallenen
Pfänder Rr . « 4«« bi «
mit Rr . 12838 gegen
Barzahlung statt . — DaS
Beriteigerungslokal wird
eine halbe Stunde vor
Berstelgerungsbeginn ge¬
öffnet. 2761

Die Kaffe bleibt am
Bersteigerungstage ge-
ichloffen .

Karlsruhe , 5. Dez. 1921 .
Städt . Pfandleihkaffe .

SaufeoerHnfe
z» reellen Tagespreise «
getr . guterh . Uniformen ,
Kleider , Schuhe,Wäsche ,
Teppich « ». Federbette ».

8. Arelrod, L ,
« ffenweinstr . 32 , 2. St .

AuSgekämmte
Frauenhaare
kauft z. neuen erhöht -Preif .
OSkar Decker, Haarhaolg .,

Saijeriirane 32 .

Ardeiter-Radfahrerbund „Solibarttdt'
Ortsgruppe « rün intel .

Üodes -Hnzeige.
Unseren werten Mitglieder » nnd Sport¬

genoffen die traurige Mitteilung , daß unser
Gründungsmitglied

Kttcl Kocff
gestorben ist. Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittag um *'*4 Uhr in Grün¬
winkel statt . Um zahlreiche Beteiligungwird gebeten . 7572

Der Vorstand .

Danksagung.
(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Für die vielen Beweise herzlicher Test»
nähme beim Heimgang unseres lieben
Vaters 7563

frdam Krebs
Polizei -Wachtmeister a > T .

sprechen den herzlichsten Dank au»
Die trauenden Hinterbliebenen.

r
Ich beginne heute nach mehrjähriger
klinischer Ausbildung , zuletzt 2 Jahre
an der Freiburger Universitäts -Kinder -
Klinik und am hiesigen Kinderkranken¬

hause meine Tätigkeit als nto
Facharzt Ihr Kinderkrankheiten.

Sprechzeit 1/jlO—11 und 8—4 Uhr .
Samstag nachmittags u . Sonntag nicht .

Dp. Ullmann
Karlstraße 27, 2 Treppen . — Tel . 2042 .

V_ _ /

Die Ehe des Ham Törwes!
Eine Geschichte wie sie alle Tage

vorkommt
Hauptdarsteller :

Itllly Flop , Hans Beokersachs
Helga Alolandep 7565 |
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'

Es ist nicht nur das beste , %
, ,Äytzj sondern audi im Gebrauch billigste Waschmittel . ^

Wenig Arbeit — geringer Kohlenverbraych
größte Billigkeitl

AAlta tl « wf dies« tmd kaufen Sie mir PersB .

Alleinige Fabrikanten : HENKELS CIE.» DÜSSELDORF .
■bdi der JHenlco*'. Henkrf'» WojA- and Bleldt-Soda.

Preis das Paket IWk. 7.

Schöne, prakt . WechllachtsgeschenSe
in grober Auswahl .

Christbirmschmmd, L eihNLchtl.Kme«.
Spezialgeschäft für Bürsten und Haushalt

Bruno Eisenstiidt, erblind .Kriegslellnehmer
Orruzstr . 20 , Ecke Markgrafcnstr ., Tel. 3290 .

Geöffnet von 8—7 Uhr. 7öb8

iS, r Invalidenversicherung der unständig
beschäftigten Personen im Stadt -

y bezirk Karlsruhe ( einschl. Bororte) .
Für unständig Beschäftigte gift als Jahres¬

arbeitsverdienst das LOOfache des Ortslohns ,
wie er durch das zuständige Oberverftcherungs-
amt festgesetzt worden ist. Das Oberversiche -
rungSamt Karlsruhe hat nun mit Wirkung vom
1. Januar 1922 die Ortslöhne neu festgesetzt.
Unter Berücksichtigung der neufestgesetzten Orts¬
lohne (vergl. Bekanntmachung des Versiche¬
rungsamts vom 24 . 10. 1921 in den Tagesblät¬
tern ) haben die unständig Beschäftigte im Stadt¬
bezirk Karlsruhe einschließlich der Vororte ab
1. Jaunar 1922 für jede Woche versicherungs¬
pflichtiger Beschäftigung ausschließlich zu kle¬
ben:

a) die männlichen unständig Beschäftigten
ohne Unterschied des Alters Beitragsmar¬
ken der Lohnklasse E zum Preise von
7,50 Jt ;

b) die weiblichen unständig Beschäftigten im
Alter über 21 Jahren gleichfalls Beitrags¬
marken der Lohnklaffe E zum Preise von
7,60 Jt ;
die weiblichen unständig Beschäftigten im
Alter von 18—21 Jahren Beitragsmarken
der Lohnklasse v zum Preise von 6,50 Jt .

Karlsruhe . 30. Nov 1921. 2769
Bad. Bezirksamt

<— Versicherungsamt — OZ . 184

Teuervngszuschüffe
für rmmärrenkenempsänger .

Durch Erlaß des Reichsarbeitsministeriums
b. 1 . 12. 21 wird die Bewilligung der laufenden
Teuerungszuschüsse an Militärrentenempsänger
(Schwerkriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene
und Altrentner ) neu geregelt.

Die Auszahlung dieser Zuschüsse geschieht
künftig ausschließlich durch die zuständigen
amtlichen Fürsorgestellen, und zwar durch Zu¬
sendung mittelst Postscheck .

Um die für die Auszahlung notwendigen Un¬
terlagen zu beschaffen , fordern wir alle hier
wohnenden Krirgerwitwen <mit Ausnahme von
alleinstehenden erwerbsfähigen ) und die Bor-
« ünder oder Pfleger von Kricgerwaifen (auch
Vollwaisen ) , ferner alle zum Rentenbezug be¬
rechtigten Krieglseltern auf , sich persönlich
oder durch erwachsene Familienangehörige in
unseren Geschäftsräumen Zirkel 40, 3 . Stock,
Zimmer 10 a, in nachstehender Reihenfolge zu
.melden : 2762
Montag , 12. Dezbr ., die Buchstaben A bis E
Dienstag , 13. Dezbr., die Buchstaben F bis H
Mittwoch, 14 . Dezbr ., die Buchstaben I bis L
Donnerstag , 16. Dezbr. , die Buchstaben M bis R
Freitag , 16. Dezbr., die Buchstaben S bis T
Samstag , 17. Dezbr ., die Buchstaben U bis Z
jeweils vormittags von 8 bis l2 und nachmit¬
tags von 2 bis 6 Uhr, Samstags nur von 8
bis 12 Uhr vormittags .

Achtung ! Achtung !

GewerWaslMM und Veiriebsriiie !
Hiermit ergeht Einladung zn einer

kdmbiairrtrn jctfaitunluitg
oer Kartelldelegierte « «. Betriebsratsmitglieder
auf Tieustag de« 1» . Dezember» nachm . S Uhr,

im Saale des „Elefanten ", Kasserstraße 42.
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu de« 1« Fordernngen des
A.D.8 .B» Referent : Gewcrlschaftesekrctür
« . Hof .

L Stellungnahme z« der Milchversorgung von
Karlsruhe . Referent : Stadtrat Jung .

Allseitlges Erscheinen der Kartelldelegierten und Be-
triebSratSmttglieder sämtlicher Betriebe ist unbedingt
s erforderlich . 7521

Orlsmlsschutz Karlsruhe des A.D.G.B.
G . Schulenburg .

Der Bollzugsrat der Betriebsratszentrale
Karlsruhe.

SB. Koch , II . Vorsitzender.

Wintermäntel , aus warmen haltbare ^ Stoffen . . ; .

Win Ormäntel , &QS einlarb . schweren Flauschstoffen

Wintermäntel , aus reinwoll. einfarbigen Tuchen . .

Asfrariian - Mäntel , moderne Formen , ganz gefüttert

PlÜSCll ' MänfBl , schwarz und braun , teils auf Seide .

Mantelkleider , neueste streiken und Karos .

ManfelklBider , &us reinwollenem Popeline und Cheviots . .

Seidene Kleider , dunkle Streifen und Pallettes . . . . . .

Tanzstundenkieider , weisse und farbige Vollvoile . . i .

Gesellschaftskleider, entzückende Neuheiten, prima Taffet
und CrOpe de ebine . . . . , .

Hemdenblusen , aus waschechtem Bautnwollfhnell . . . .

WOliBnB Binsen , neae streiten und Karos

Kostümröcke , aus guten gemusterten Stoffen .
Falfenröcke. »US reinwollenem Cheviot . .
Morgenröcke , aus besten Lammfell und Trikotstoffen . . «

2150 .-

u. m .

. 1650.

725 .- u. 575.
75 - 0. »9 -
95 .- u. 75 -
95 - u. 65.-

ZZ5 - u. 195. “
»50 - v. Z95 -
ZZ5 - u. 195 -

Klndermäntel — Kindergelder
Wollene und seidene Jumper in grösster Auswahl*

Am Sonntag , 11 . u. 18. Derember von 11 —6 Uhr geöffnet .

M
.

Schneider
Erbprinzenstraße 31

Inhaber : H. Kahl 7561

Ludwigsplatz.

renfchneider, Friseure , Maler , Lackierer, Mau-
rer , Gipser, Z-immerleute, Autoschlosser mst
Führerschein 3d für Städt . Betriebsamt , Mon¬
teure für Heizungs - und sanitäre Anlagen ,
Stenotypistinnen , Köchinnen , Zimmermädchen ,
Mädchen für alles (für hier und auswärts ).

Hotel-Personal : 1 Pattisfier , 1 junger Koch,
1 Waschmeister , Hotelbuchhalterin (Stenotyp.),
Wäscherinnen, Zimmermädchen. Hotelbeschlieh«,
rinnen , Küchenbeschlieherinnen, Köchinnen . Bei.
küchinnen , Kaffeeköchinnen . Haus - und Küchen,
mädchen , Kochlehrfräulein.

Lehrlinge für verschiedene Berufe, Lehrmäd -
chen für Stickerei und KorsettS -Bügeln.

Stelle « suchen : I
1 Krankenpfleger- und Desinfektor mit guten

Zeugnissen, Gewerbegehilfen für alle Berufe,
Kriegsbeschädigte, gelernte und ungelernte Ar¬
beiter in großer Anzahl.

Lehrlinge für verschiedene Berufe und Lehr¬
mädchen für Kleidermacherei. 2770 ,

LebeusmMel-verteUung. j
Amerik . Weizenmehl (Kochmehl) : 600 Gramm

auf die Sondermarke 5 als Ausführungs-
Marke . Preis das Pfund 3,60 Jt . <

Vorbestellung :
'

Amerik. Weizenmehl (Kochmehl) : 500 Gram«
auf die Sondermarke 6 als Bestellmarke .
Ausführungsmarke ist Sondermarke 9. Be¬
stellungen und Markenabrechnung wie üblich.
Anmerkung. Die Belieferung mit amerilan.

Weizenmehl (Kochmehl ) wird seitens der Reichs-,
getreidestelle im Januar 1922 eingestellt, .

'

Milchkartcn-Ausgabe.
Montag für Buchstaben A—H, ' ?
Dienstag für Buchstaben J—R, und
Mittwoch für Buchstaben 8—Z. ?

Die Ausgabe findet auf Zimmer 10 statt
und zwar nur in der Zeit von 2 bis 5 Uhr
nachmittags unter Angabe des Milchlieferanten,

Bezugsberechtigte: Kinder von 1—14 Jahren
und Personen über 70 Jahren .

LebeaSmittetamt.

Durla cher Mrrzetgeu.
Vrok- und Mehlversorgung.

Mit der hiesigen Bäckerinnung wurden wegen
der Herstellung und Verkauf von markenfreien
Backwaren und Mehl folgende Preise verein¬
bart :

750 Gramm Roggenbrot (kl . Laib) . 4,30 Jt
1500 Gramm Roggenbrot (gr. Laib) . 8,60 Jt
Weizenbrot 500 Gramm . 5,50 . #
ein Doppelwasserweck im Gewicht von

100 Gramm . 1,20 Jt
Salzwecke , Mohnbrötchen und Laugen-

Bretzeln . 0,60 Jt
Brotmehl pro Pfund . 4,20 Jt
Weizenmehl 0 pro Pfd . je nach Güte bis 6.00 Jt
100 Gramm Zwieback . 2,50 Jt

Die festgesetzten Preise für Brot und Mehl
auf die amtlichen Brotmarken sowie von Zwie¬
back auf die vom Kommunalverband ausgege¬
benen Zwiebackkarten werden hierdurch nicht
berührt . 2767

Durlach , den 9. Dezember 1921.
Städt . PrsiSprüfungsstelle .

MAIder-MW!
DaS Komitee Arbeitcrhilfe für Sowjet-Rußland

veranstaltet am Dienstag , den 18 . Dezember, im
Saale des „Grünen Hos", einen Lichtbtlder-Vortraq

„Smjet-Mßialld n M n. M "
Zu diesem Bortrage wird die Gesamtarbeiterschait

von Durlach und Umgebung srcundlichst eingcladen .
Beginn abr ndS 8 Uhr. Eintritt tukl. Steuer

3.— Mk> Saal gebeizt. 7568

Rastatte r 'Anzeigen.
weihnachtsmarkt in Anstatt.

Der diesjährige Weihnachtsmarkt, wozu auch
auswärtige Verkäufer zugelassen sind , wird am

Donnerstag , den 15. Dezember, »nd
Donnerstag , den 22. Dezember

abgehalten.
Zu diesen beiden Märkten sind außer den

in der Wochenmarktordnung benannten Gegen¬
ständen nur Christbaumschmuck . Zuckerwaren
und Kinderspiclwaren weiter zum Marktvcr -
kehr zugclassen . 2764

Rastatt , den 9 . Dezember 1921.
_ Das Bürgermeisteramt .

Eyristvaum -Martt.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt

am Mittwoch , 14. Dezember» vorm. 1412 Uhr,
die Plätze für den diesjährigen Christbaum>

Markt auf dem Augustaplatz versteigern.
Der Steigerungspreis ist bar an die vom

Gemeinderat bestellte Kommission zu entrichten
Rastatt , 9 . Dezember 1921. 2965

_ Das Bürgermeisteramt .

Lebensmittel-Verkauf.
Ab 12. Dezember wird verkauft :
Weißmehl zn Weihnachtsbäckerei Kopfteil

1 Pfund gegen Vorzeigung des Brotausweises .
Preis das Pfund 3,60 Jt .

Brotausweisnummern 1—1800 erhalten das
Mehl bei Frl . Walter ,

Brotausweisnummern 1801 bis Schluß bei
PH . Klumpp. 2766

_ Kommnnalverband Rastatt - Stadt .

et $ 6turnt» der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer «.Kriegshinterbliebenen

BezirkSverrin Rastatt
Am Sonntag , de» 11 . dS. Mt » ., nachmittag»

2 ‘,z Uhr im „Ltndensaai " zu Rastatt 7574

öffentliche Serfammluns
GaugeschüftSführer Kamerad Delpy wird über die
Tätigkeit des Naues im Geschäftsjahr 1920/21 berichten.

Baden - Baden .
Arbeitsamt Baden-Baden

( Bezirksarbeitsnachlveis).
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeiksnach
weisabteilungen für weibliches Personal , Hotels
und WirtfchiftSpersonal. kaufw. und technische
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (emjchl . Schwer

beschädigte ).
Geöffnet : Vormittags von 8—12 Uhr, Nach

mittags von 2—4 Ubr.
Fernsprecher Nr . 1151 —1160.

Gesucht werden:
Landwirtschaftliche Knechte . Töpfer, Ofen

setzer, Steinbaner , Kupferschmiede , Ban - und
Maschineniw oster , Bau - und Schmarxviechner
Former , Bnchb ' nder , Tapezierer , Bau » und
Möbelschreiner, Bretzelbäcker , Damen - und Her-

Richtpreise für Christbäume
Nach Anhörung der betr. Händlerkreise wer-

den für Christbäumchen folgende Richtpreise
festgesetzt :

A) Rot - und Schwarztannen :
bis zu 1 Meter höchstens 4 Jt ,
bis zu 2 Meter höchstens 9 Jt .

B) Weitztannrn :
bis zu 1 Meter höchstens 4 Jt ,
bis zu 2 Meter höchstens 12 Jt ,

Die Bevölkerung wird gebeten , diese Preise
einzuhalten und Uebergriffe sofort auf dem ,
Preisprüfungsamt Zimmer 7 (Lebensmittel-
amt) zu melden. 2772 ,

PreiSprüfungSstelle. -

Karten -Ausgabe : Die Ausgabe der Doll¬
milchkarten für Bezugsberechtigte, die ihr«
Milch bei den Kuhhaltern direkt beziehen , er¬
folgt in der Zeit vom 12 .—17. Dezember, von
Sn bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5y»
Uhr nachmittags. (Städt . Milchamt, Luisen -
stratze 1.) 2771

Milchamt._

Brnstsa ler Anzeigen.
Karten-Ausgabe

am Montag , de« 12. Dezember 1V21, von 8 M
12 Uhr vormittags und von 2 bi» 6 Uhr nachmiltW
an die Buchnaben A bi» einschl. C.

Bruchsal , den 10. Dezember 1921. ^
kommnnalverband Bruchsal-Stadt . '

KarteaauSgabestelle.

In olge der erhöhten Frachten und Arbeitslöhne
hat die Bad. LandeskohlenstelleMannheim , AbtemM
Prelsprüiung. die KleinhandclsverkausSpreiie 6» **?
len, und Brikett für den Versorgungsbezirk Bruch )" '
Stadt ab 1. Dezember wie folgt sestgeietzt :

Kohlensorten

Ruhr-Stückkohlen . . .
Ruhr-Fettschrot u . Ma¬

schine ckohlen . . . .
Ruhr-Fettnuß I II » . HI
Ruhr-Eßnutz I und II .
Ruhr-Etznuß III . . .
Ruhr-Schmiedenußk. III
Ruvr-Schmiedcnußk. IV
Melierte Schiniedenußk. .
Ruhr-Anthrazitnußk . I .

I
" III !

Eisormbriketts . . . .
Braunkohlenbrikett Union

„ Mittels.

1 = 5 Preise für 1

I ]

45.70

40 .45
46 25
48 .95
47 .70
46 .60
45 .35
41 .75
49 .—
52.75
49 .05
49 20
24 .10
31A0

46.90

41 .66
47 .45
50.15
48 90
47.50
46.55
42.95
50.20
53.95
50 .25
50 .40
27 .30
32 .50

47.90

42.65
48 .45
51 .15
49 .90
48 .50
47 .55
43 .95
51 .20
54.95
61 .40
51 .40
28 .30
33.504

Bruchsal , den 9. Dezember 1921.
OrtskohlensteUe Bruchsal,
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PraktisctieWeih ^achtsQeschsnke
iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiniiiiHiiiiiimiimiiiiHiiiuiiii
Oste » Herde . Gasherde , Wringmaschinen ,
Wasehmange , Waschwannen , Eimer , Ofen¬
schirme , Kohlenbehälter , Kohleufülter ,Schau ein , Messingpfannen , Bügeleisen ,Dezimal - , Tafel - u. Küchenwagen . VVäime-
flaschen , Bestecke , Kochgeschirre : Email ,Aluminium und Eisen , Lampen aller Art ,Glas - , Dorre lau - , Kaffee - und Ess -Service

fürs .Haus und Wirtschaften .
Spiel waren in grosser Auswahl .

E . Marz 76i4

Lnisenstr. 58 Qeorg-Friedrlcbstr. 32.

Verloren
Montag vormittag eine

silberne
Hrnnen - AiEaildghr
iiiimiHiiiiiiiii „iiiii „Hiiiiiiniiii
von Karl - Friedrich - Sir .bi» Marlenstraße oder von
da bl» Bahnhof . Da An¬
denken hohe veletz « «» »,di« den Wert de» Fund »
stücke» über trifft . Abzu¬
geben bei Re « re « ther ,
Maricnstr . 58 (Laden) 7555

Zum Uleihnaciits&edarl
empfehle

Tisch -

Bestecke .
Taschen - Messu , Scheren , i

Rasier - Garnituren und Rasier -

Messer niit pr . eigenem HohUchliff .

fleh. Tintelott,
Amalienstr . 43 . — Tel . 4182 .
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NOrnbetger,
Aluminium - Spezialgeschäft
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1.66
7 .45
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8 90
7.50
6.55
2.95
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,3.95
>0 .25
0 .40
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42.65
48.45
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47 .55
43 .95
51 .20
54.95
51 .40
51 .40
28.30
33.50

48.4®

434»
485»
51.«»
50.*

g .
%

Erich Sfihier
Bankgeschäft

Kremstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Austflhruoff von

Bank - Geschäften jeder Art
zu den Sätzen .

Konto -Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf ln - und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten .
Knrr IristigeDarl eben gegenSicberheit
An» und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

und Coupons .
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u . Beratung
in allen Geldangelegenheiten , moo

Samstag bett 10. Dezember 1921

Volksbuchhandlung
der sozialdemokratischen Partei
AdlerstraBe . 16 . Telefon 8701 .

Neueingänge :
Protokoll des Parteitages der Soz .
Partei Deutschlands in GBrl .tz 1921
mit dem neuen Partei - Programm

Freia broschieit Mk. 22 .—
Cunow : Die Mansche Geschichte -,Gesellschafts - und Staatstheorie .
Grundzüge der Manschen Soziologie .

Preis gebunden Mk. 30 . —

Seife 7

Tolkskalender
Mk . 2. 50

Weltkalender
Mk, 3. -

Märchen - n» Bilderbücher in grosier
Auswahl , sowie alle sonstige Litera¬
tur . Sämtliche Klassiker , besonders
geeignet für Wetknaob agesehenke .
Republikanische Abzeichen St : 1.50»-#

Parteivereine billiger .
An den beiden Sonntagen vor 'Weih¬
nachten , von 11 bis 6 Uhr geöffnet .

Eiek- Beleuchtungskörper
irische Bügeleisen etc.
‘Srpraiit wemnaMeaciMa™ '*
7ellhauer»8leicher

Elektro -Installations -Ciesefcäft . sw
- - - Verkaufsraum im 1. Stock . "

Pelzujaren-Eager
aus eigener Werkslätte

in größter Auswahl
r Spezialitätt Skunks •

I Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen , I
Reparaturen in lachgemSBep Vor - jarbeltnng und konkurrenzloser Be¬

rechnung , da ich selbst arbeite
Jacob Neumann , Kürschner

Erbprinzenstrasae 3
Karlsruhe I. B. Telenhon 5019

CHriftbänme
9tat > und Wtzeitz -Tanue « , auch große für Vereine ,
z« verkaufe « im „ Feldfchlößche » ", Karlffraße 71 .

gu verkaufen .

Eine glWklide Alstküs
ISIsälhIiih riet Goldgrube.
Da » Theater Mietet eine soraensrcie, sichere Existenz,ist infolge seiner brillanten Lage, leicht zu führen ,
zumal dasselbe tadellos eingeführt ist und sich großerBrlievtheit erfreut . Es kommen jedoch nur rasch
entschlossene Käufer , die über das hierzu nötige
Barkapital derchgen, in Krage . Das Theater be¬
findet sich in bester Lage in Hddeutscher Großstadtund kann im Bollpetrieb sofort übernommen werden .
Ntchtfachmann wird sofort «ingearbeitet . Rur ernst¬
liche Säufer erhalten nähere Auskunft unter Nr . 7557
durch das VolkSfteundbüro .

Wickel» und
Zigarren-

macbemncn
Per sofort gesucht

Louis Maker
Zigarrcnfabrik 7530

Sofienstraß « 114.

Ich juche so fort eine«

Erabenbolz-
Arbeiter |

der mit dem Aufarbriten
bon Grubenholz genau
Bescheid weiß. Arbeitsstelle

KarlSruhc -Hask «.
Hermann Siebs

Holz -GeschSst
Bismarckftraße 87 a

ie ^ S-BuJÖteT MAftqARjiJ /
i

ußtffajchisdheMduycodne-\ i/exhe^ffJCJ » sei «xecljfcA .**
felöL und BexUii 'Pichelsdoif .

Socke« ,
Kniewärmer,
Sweater re.
werden neu
angefertigt

Gamasche « ,
Strümpfe

zerrifiene Strümpfe geflickt, «o»
angestrickt uud angewebt t« der

ffiascbinenstikkerei und
Strumpr-CrHeuerungsanttait

8. Engelhardt , Gartenstraß « 11*

Sämtliche Werkzeuge
rar Holabearbeltnng

Möbelbeschläge - Holzwaren
usw . empfiehlt 7408

Narxßutmann . K
"

^ ^ :

aller Art , kein Ladengeschäft
privat , deshalb kanu ich zu
äußerst billige « Preise »

Frau W . Becker , Adlerstraße 1 .

Gardinen 1
unnnnnn n**«»**
Ä Tüchtiger selbständiger 7448

sfiolzdrchcr »
jg zum sofortigen Eintritt gesucht , fg* JVIarkftabler& Barth #
jg Karlsruhe , Karlstr. 67 . II

unnnnnn unnnnnn

SWleberg
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft 6405
O , MeeB , geb. Stürmer .
Erbprinzenstr . 11, °r . St .

Vertretung und Pabriklager :
Hkondorl 4 Meliert , Karlsruhe , Luisenstraße 24, Teleph . 4991

Weihnachtsgeschenke
Sofas , Chaiselongues von Plüsch und Stoff
in eigener Werkstätte aufs beste angefertigt

Zier- und Klubtische, Palmständer, Etageren,Rauchtische, Nähtische, Flurgarderoben etc . etc .

Billigste Preise
Ab den Sonntage «

i sindWcihnzchtm lind eue¬
rer « R&ium gefiffa «L

Spezialhau« für komplette bürgerliche Wohnungs¬
einrichtungen und Einzelmöbel aller Art

MnselebeknBrüder
W. & H.

Karlsruhe

werden zu
Offenburg «fÄi, ” f

Sonntag , den 11. und 18 von 1—6 Uhr geöffnet
Preisen angetanst .

K . MSser ,
Kreuzstraß » 20, 2. Stock .

Mselebktii ©anfelfbcm
kauft zu höchsten Preisen

W. Kaier
Nuitsstr . 14

traft fortwährendzu den
höchsten Tagespreisen

Kadoll llanausek
Amalionstr . 58 , 2 Trep .

ömgar Lv .N » hm ascht
'
nsn Tlet .SrS

Hinaar Rädert überall .

Kaioeretr 124 Karlsruhe Kalserstr . 124

flifcikkrafluldiensfreiiife
erhallen ugeben

ApiHich
wPkdw,ABOCO

JnApofheften. AvMinnjssc/viffgtms.
In Karlsruhe : Hof «Apotheke , Kaiserstr . 201.

Die Volksbädcr
itl den Schulen :

Daxlanden, Mühlburg und Tullastraße
sind Samstags von S -^V Uhr

geöffnet
und kostet das Bad Mk. 1.50 .

2763

Blin 3en-ttleib »acbtsbitte.
Die Not der Zeit läßt es uns doppelt notwendigerscheinen, den Blinde « unserer Bereinigung eine

Weihnachtssreude zu bereiten . Wir bitten deshalb

. _ bei der Geistlichkeitder verschiedenen
ekenntniffe und den Borstandkmttgliedrrn : Her«W. Boos , Biktoriastr . 6, Frl . Klose , Kriegstr. n .

Frl . Knittel , Durlach , Dürrbachstr . 38, Herrnvr . Knittel , Südendstr . 24, Herrn M. Printz ,Kaiserallee 15, Herrn R i e k e r t , Amalienstr . 18, Herrn
Pfarrer Strauß , Wabelsberaerstr . 17, strau HoftatTroß , Nowacks Anlage 18, Fräulein « tdmaan ,Boeckhstraße 4. 7181

6 unäerblincleler Krieger
VrtsgruppeKarlsruhe, Pforzheim «. Umtzebrag.

Httzliche Wei - nachtt - itte ! ^

Sehende
t Kriegsblinden

Das Weihnachtsfest steht vor der Türe .
Mitbürger vergesset die fchwergeft
nicht ! Ilm ihnen eine Weihnachtssreude bereite» znkönne« , bitten wir recht herzlichst nm Sure Unter¬
stützung. Jede Gabe ist willkommen. Znm Empfang
«st der Unterzeichnet« beauftragt . Letzter Termin
24. Dezember . 7293

9\ t Ortsgruppenkeitnug t
Karl Löhle , Hauptlehrer , Melanchvastr . 2 .

1Ä Werbet für deH
„Volksfreund.^

KrSlIIRnwascherei SdlOrDD sar“ DerreB '
I Ä™ai e' “ ^ 8niul | vll ISUIIUI | l | i Oberhemden Leibwäsche I Stellen. ASaifnÄe4«.. 243

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
KatoeraUee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße li . U»
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Gegr . 1878

baerka -

Altbewährte Marken in bekannter Güte .

Heinrich Baer & Söhne , Karlsruhe .

ikore
mm .r/6«jwsr
Ü2I?u

Gegr. 1878
7542

Heine Ladenspesen . Keine Fersonalspesen .

OanietsKonfektionshans
Tel 1846 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .
Schwarze Wlntermftntel von Mk . 175,— an
Farbige Wlntermftntel „ 240 .— „
AstrRchan -TncIi - nnd Flausehinflntel
Klndermftntel Konllrmandenkleider , Hauskleider
Kostüme , Röcke , Binsen 7490
Samt -, Seiden - nnd Weil Kleider
Etwas angetrübte Tanzklelder , besonders billig
Bengalin Seidenkleider Mk. 175 .—
Feine , Plüsch garnituren .

vô wê nÄn von 11 Uhr oLon .

B. Klofter Nachfolger
Inh . : 6 . Dlschlnger .

fftr Reiseartikel nnd Lederwaren
Telephon 2618 Karlsruhe Kronenstraße 25

Reise - nnd Handkoffer
Handtaschen aller Art 7410

Damentaschen nnd Besnchstascben
Akten - Mappen , sowie sftmtllche Leder - Waren .

1 - Eigene Werkstätte . >' ■ <■■■■>-

sind jetzt eingetroffen
in grosser Answahl.
Vorführung jederzeit

ohne Kaufzwang

Odeon-

S
W > KARLSRUHE

Kaiserstraße 175
™* Telephon 339.

Vorteilhaft |
^ kaufen Sie Ihre 7412 ^

} Weihnachts - OescItenKe |
1 in Schirmen , Stöcken |
| Pfeifen u. s. w. bei |

| Franz Dornheim, schatmsir. si |

Reichhaltiges Lager in

Juwelen . , Gold « xi.
Silberwaren

Kenanlertlgnngcn sowie Beparatnren werden
7411 prompt und sauber ausgeführt .

Friedr. Widmarm, Juwelier
Kaiserstr . 114 . Tel. 3376 .

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

K aiseratr . 40Telefon S470 KARLSRUHE

weiß , Halb - nnd Reinleine , weiß Crettonne ,
Baumwollwaren .

Lagcrbesnoh lohnend Bernhard HolzArthur Baer, Kaiserstr. 133
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse ).Grosse Sendung Zigamn -Spezialgefcbäft

Sehe Karlftraße und Matbyftraße
Guam
Laute . . . 28VM
ZU verkauf. £>. Mülthalcr ,
Karlsruhe , Putlitzftr . 14.

erstklassige Wclbnacbtskcrzcn
n. erstklassige Hanshaltkersen

sind eingetroffen .
an Uhren, Gold
und eitterroaten

unter Garantie.ReparaturenGebo - Seifenhaus führt anerkannt gute Qualitäten,
7415

Paffende WeihnachtS-Geschenke
tu reicher Auswahl bei 7424entnern7546 (Fabrikniederlage )

Kaiserstr . 36a || ||pj^|l|||jp Telephon 832
v . 8-7 Uhr werden gestimmt

Unterricht erteilt
Krast, Luisenstr. 521 .

neb .d -Elefant . Carl Zepfel , Uhrmacher . Mrgenftr. 12.

nDRS.l

I Geschatis-ErOilnung u. Empfehlsng j
Einer geehrten Einwohnerschaft von

Karlsruhe und Umgebung zur Kenntnis ,
daß ich in meinem Hausei Marienstr . 45,
ein Spezialgeschäft für

I Zigarren. Zigaretten. lam etc.
en gras nnd en detail eröffnet habe .

Durch günstigen Einkauf nur erst -
k ’assiger Waren , bin ich in der angeneh¬
men Lage , eine wene Kundschaft reell
und vorteilhaft zu bedienen . 7643

Ich bitte um geneigten Zuspruch
Hochachtungsvoll

Eugen Schlotferbeck
„Südd - Zigarrenzentrale “

Karlsruhe 1. B., Marienstraße 45.
Reichhaltige

Wsihnachis - Aussfellung
zu alten Preisen .

iHmumiminiiri—*"*. ..

Stift tarne ii der M 8“Ä df«w
VamvamI (Feuerwehrkapelle
JVOllSBt I mit künstlerischen
(FrL Fanny Bourgeau , Balletmelsterin am Bad . Landes¬

theater und Schülerinnen ihrer Tanzschule ) . a«
Eintritt ! 2 Mk (Abonnenten ) und 3 Mk . (Nichtabonnentei

Vorverkauf ! Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

t ad senes Landestheater .
Samstag , den 10. Dezember , 7- */tl0Uhr . A 20.—

IL Abend im Kammerspiel -Zyklus .

erstenmal . Jläl */Cll . erstenmal .
Komödie in 4 Akten von Aug . Strindberg

Verdeutscht von Emil Schering .

Sonntag , den 11. Dezember
Landes theaier

nachm . 2-4 Uhr
Kindervorstel¬

lung für die
Volksbühne

Der Froschkönig
oder :

D r eis. R^ arlcb .

abends 6 bis
geg . V«*® Uhr

A 40 .—.
Neu

einstudiert :
Nlanon .

2790

Konzerthaus
7 bis »/rlO Uhr

A 17.60

Die beiden
Seehunde.

14„Rebftsek
relefv« 4808, tkcke « aiscrallee tu «hlandstr .

Für Sonntag : 7552

Spez. Bockwürste . Spez.
Schrempp—Printz-Bier. Reine Weine.

ff.Hansmacherwnrft .
BV Konzert. "MM K. Schmid.

BZumEiiaiü !
iiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiifiiHiiiiiiiiiiiiiiiiimMttiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiinii

Heute Samstag und Sonntag

Eintritt frei Neues Programm .
Fr . Talmon 1’Amnöe, Metzeer und Wirt .

Bevor Sie

Damen - Pelze
kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann
Zirkel

finden

Auswihl !

Praktisches

Weihnachts - Geschenk
imiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimmiiitNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schlafdecken
Jacquarddecken

| i Bitte um Besuch meiner .

I
e>v faal *

&i #
I Knnstgewertehans C. I. Ott « Kflller
1 Karlsruhe , Kaiserstraße 138
^ mimwffniimnnmiTm!iffi3niniBaiirBi]nininiiiiiii!!̂ ni'iniiiiimHii!ini!niiiiiuiiiiiiijifiHii[iiii[iii!iiiiiiiinii!iH)im?TimmiiTmflmniiii|]]i

ifl ! Spazierstöcke! Süll
elegant , preiswert , dauerhaft , empfiehlt

Willi, Kretsclunar Nachf., Sctlirmfalirik
Telephon 5476 Karlsruhe Kaiserstr . 82a

---- -- Ueberzlehen , Schirmreparaturen ----------
aller Art , schnell und billig. 7550

Parfüms , Seifen , Eau de Cologne |
Friaiorkämme , Haarbürsten , CeUaloid &rtikei j |

Hand- Spiegel und Steh- Spiegel
Nagelfeilen und Nagelscheren

Zierstecker , Kämme und Spangen
^ Brennlampen nnd Brenneisen

J
'

i I. ompfiehlt in reicher Auswahl 7407

| A . Hildenbrand , Karlsruhe
| v81 Erbprinzenstrasse 81.

Korb -Möbel
Korb -Waren "
Kinder -Wagen
Pappen -Wagen

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen

Karlsruhe .
Kal

1
s| 3?

,r‘

W mm M

Hoeentrftgev
Krawatten

sowie

weiß und farbig In
allen Formen und
Welten, mit la Stoff-

Einlage kalt ab¬
waschbar

7549
Manschettenknöpte und sämtliche

Herrenmodeartlkel empfiehlt

DaoertMie l ihtumh -MU
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